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Lauffeuer ging die Kunde durch
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' a 1 Bevölkerung , die dem Terror
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'
n mehr ständig Gefüngnis -" ter sich sahen , wenn sie sich einmal

des roten Gesindels erivehrten . Die Vevöl -
keruug konnte es kaum fassen , daß nun mit
einem Male das Zentrum und der Marxis -
mus in Baden nichts mehr zu sagen haben , sie
kannte es kaum glauben , daß man sich im

Jahre zähen unentwegten Kampfes , zusam -
men mit den SA . -Kameraden waren voraus -
gegangen . Opfer auf Opfer wurdeu gebracht ,
oft war nnser Gauleiter am Ende seiner Kraft
angelangt , er hatte Gesundheit und Gut geop -

Grenzland Baden wieder ohne Gefahr zu sei -
nem Deutschtum bekennen konnte .

Die zentromarxisti .sche Herrschaft , die seit
Jahrzehnten unbeschränkt in Deutschland be¬
stand , war unter den Schlügen einer nationa -
len Reichsregierung zusammengebrochen . Noch
vor wenigen Tagen hatte sich das Zentrum
mit allen Mitteln gewehrt , sich mit der NS .-
DAP . ans Verhandlungen einzulassen , es hatte
„ verfassungsrechtliche Bedenken " vorgeschützt ,
als Gauleiter Köhler den sofortigen Abgang
der badischen Regierung forderte nnd nun war
dem „ kleinen Leutnant Wagner " das Amt
eines Ncichskommifsars übertragen worden .

Der „ kleine Leutnant " Wagner hatte
im Greuzland Baden die Macht über -

nommeu

sert . Die Parteien deS schwarz - roten Systems
hatten ihn in aller Oeffentlichkeit verlacht und
verspottet . Unentwegt mit eiserner Entschlos -
senheit war er seinen Weg gegangen . Nie -
mand konnte ihm hindernd in den Weg treten .
Er lachte höhnisch , wenn mau ihm wieder die
Verleumdung eines solchen Burschen meldete .

Gauleiter Wagner glaubte
an Deutschlands Zukunft

und an seinen Führer Adolf Hitler .

Er glaubte an seine Kameraden der SA ., die
zusammen mit ihm im Dreck der Front gele -
geu waren .

'
Durch den Glauben dieser Män -

ner war Deutschland aus seiner Schmach er -
wacht , und durch den Glauben öieicr Wänn ^k-

kam Adolf Hitler zur Kanzlerschaft >des Ret -
ches .

Es ist für uns ein symbolisches Zeichen ,
wenn die nationale Revolution im Zeichen des
Frühlings , der aufgehenden Sonne wächst und
sich entwickelt , ebenso wie es für uns ein
Symbol war , wenn am gleichen Tag , im No -
vember 1318, die marxistische Revolte ihre
Fangarme nin unser Volk schlang . In jähre -
langem Ringen haben wir den Marxismus in
Deutschland zerschlagen , wir haben ihn mit der
Kraft unseres Hasses vernichtet und sind be -
reit , ihn auszurotten , bis auch nicht mehr ein
Zeichen von ihm in unserem Volke sichtbar ist.

Wenn der Reichsminister Dr . Frick den
Gauleiter Robert Wagner zum Reichskommis -
sar sür Baden ernannte , so ist dqs ein Zeichen
dasttr , daß er den ungeheuren Wert eines
starken nationalen Bollwerkes gegen Westen
erkannt hat . Aber ein nationales Bollwerk
setzt die restlose Zerschlagung des Marxis -
mus und alles was ihm freundlich gesinnt ist»
voraus . Diese Ausgabe wird Robert Wagner
lösen , daß dem Marxismus in Baden Hören
und Sehen vergehen wird .

Schon am Morgen seines Eintreffens in
Karlsruhe brachte ihm die Bevölkerung ju -
belude Ovationen dar , und bewies , daß sie ihm
volles Vertrauen schenkte .

Innerhalb weniger Stunden war die gefam -
te Standarte 109 alarmiert zur Amtsübergabe
an Gauleiter Wagner im badischen Jnnenmi -
nisterium . Um 2 Uhr waren bereits die Stür -
me auf dem Engländerplatz eingetroffen . Un -
sere Banner flatterten und die Augen all der
vielen SA .- Kameraden leuchteten vor Stolz ,denn jeder fühlte , daß er zu diesem Ersolg sein
Teil beigetragen hat , nnd jeder wußte , nun
muß die Zeit der nationale » Erniedrigung
endlich vorüber sein . Sturm reihte sich hinter
Sturm . Die Hitlerjugend traf ein , die Amts -
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walter traten an . Hunderte fehlten in dieser
historischen Stunde , denn sie konnten ihre Ar -
beitsplätze nicht verlassen . Ja , sie hatten zum
großen Teil noch nicht einmal etwas von die -
sen Vorgängen erfahren .

Kommandos ertönten . Die Standarte traf
ein . Der Oberführer von Baden schritt die
Fronten ab .

3 000 Mann SA. und ES.
waren innerhalb einer Stunde durch Alarm -
beseht zusammengerufen , angetreten . Auch die
Fahnen der NSBO . slatterten .

Ebenso rasch war die gesame Organisation
des Aufmarsches und der Nundfunkübertra -
gnng vor sich gegangen . Die Kabelleitungen
mußten innerhalb einer ganz geringen Zeit

gelegt weröen . Der Südfunk mußte eine Ver¬
schiebung des Programms vornehmen . Tas
alles klappte mit gewohnter Pünktlichkeit , ob -
wohl die Leitung nur in wenigen Händen lag .

Um drei Uhr setzten sich die Formationen
zum Marsch nach dem Innenministerium in
Bewegung . Die SS .- und TA .-Stiirmc waren
zum Teil mit Karabiner » und Pistolen be-
wassnet . Unsere braunen Kämpfer wurden
auf den Straßen von den Volksgenossen jn -
belnd begrüßt , lieberall hoben sich die Arme
zum 'Gruß in die Höhe . Jubel und Lachen
ertönte . Die Bevölkerung schien ivie
von einem Alp befreit . Baden war national -
sozialistisch geworden . Baden hatte einen
Reichskommissar , wie er dem Willen des Vol -
kes entsprach . Gauleiter Wagner hatte bereits
Verhandlungen mit den einzelnen Persönlich -
keiten eingeleitet .

Amtsiibergabe m den Reichskommissar
Gauleiter Wagner

Aus dem 'Schloßplatz fluteten öie Menschen -
Massen . Kopf an Kopf stand die Bevölkerung
und nur mit großer Mühe gelang es unserer SA .
und SS . ihre Sperrketten ausrecht zu erhal -
ten . Die Stürme marschierten in einer Front
vor dem Innenministerium auf . SS . hielt die
Eingänge zum Regierungsgebäude besetzt .
Breit lag die kräftige Frühlingssonne über
dem Schloßgarten und zeichnete helle Lichter in
die übernächtigen Gesichter unserer SA .-Käme -
raden . Die roten Banner rauschten im frischen
Wind unö leuchteten über die Köpfe der Tau -
sende .

Sofort nach seinem Eintreffen an der Spitze
der SA . war Ncichskommissar Wagner unter
den Klängen des Präsentier »,arschcs in das
Ministerium geeilt , wo ihn der Minister des
Innern im Kreise seiner nächsten Mitarbeiter
erwartete .

Draußen standen stumm die Mcnschenmassen ,
als der Hauptschriftleiter des „Führer "

, Dr .
Wacker, den Stimmungsbericht an die Hörer
des Südfnnks durchgab .

Sie Kakenkreuzflagge erscheint
Punkt halb 4 Uhr wnrde unter dem brau -

senden Beifall der 50 000 am Innenministe¬
rium die Hakenkreuzsahne gehißt . Darauf
hielt der stell » . Gauleiter Walter Köhler über
den Südsnnk , zu der badischen Bevölkerung eine
Ansprache .

„Wir haben eine Revolution von gewal¬
tigsten Ausmaßen am 5. März erlebt . Ein
Zeichen für die Stärke unserer Bewegung
ist , daß sie sich nicht vollzog in den Niede -
rungen des Kampfes um die Macht von 1918

Der Reidiskommiffar

Sie vollzog sich im Geiste des neuen Deutsch -
land . Die badische Regierung hat geglaubt ,
uns mit unseren Forderungen nach ihrem
Rücktritt und nach Neuwahlen auf den Weg
des Volksbegehrens weifen zu sollen . sAns
der Znschauermenge ertönten Rufe : Weg
mit der Regierung ! ) Nach dem Ergebnis des
S . März braucht das badische Volk ein sol -
ches nicht mehr . Das badische Volk hat gc-
sprochen. Das Zentrum hat geglaubt , die
Verhandlung verschieben zn müssen . Nun ist
das Reich eingeschritten und hat den gordi -
schen Knoten durchhauen und den Gau -
leiter Robert Wagner als Reichs -
kommissar mit weitestgehenden Vollmachten
nach Baden gesandt . Auch die überwiegende
Mehrheit der badischen Polizei hat Rodert
Wagner hinter sich . Diese befand sich in
einer prekären Lage , da sie hinter einer
Regierung stand , die den Boden unter sich
verloren hat . Robert Wagner ist der Schöp-
ser und Organisator der badischen Bewe -
gnng und ist im badischen Laude bekannt .
Das badische Volk ist bereit , mit ihm und
sür ihn zu kämpfen . In diesem Sinne steht
die gesamte SS . - nnd SA .- Formation
alarmbereit .

"

Die kurzen , markanten Worte des stellver -
tretenden Gauleiters lösten tosenden Beifall
aus , der sich zum Orkan steigerte und kaum
enden wollte .

Kurz danach verlas Walter Köhler zwei Auf -
rtifc ' deS ncuernannten Gauleiters an dasBä -
difche Volk und an die Badische Polizei , die
Zeugnis dafür ablegen , mit welchem Vertrauen
und mit welch innerlicher Stärke Gauleiter
Wagner sein neues Amt antrat .

A» »HS bodiwt M !
Vierzehn Jahre großer Not und drük -

kender Schmach liegen hinter uns . Nun
ist auch sür Baden die Stunde gekommen ,die eine letzte Auseinandersetzung mit je-
ner Geisteswelt bringen muß , die unser
Volk in inneren Unfrieden nnd ins Elend
gestürzt hat . Von der Reichsregiernng
dazu beauftragt , die gesamte » Befugnisse
der obersten badischen Landesbehörden sür
die Ausrechterhaltung bzw . Wiederherstel -
lnng der össentlichen Ordnung und Si -
cherheit zu übernehmen , wende ich mich mit
meiner ersten Amtshandlung an das ganze
badische Volk und erbitte seine Mithilfe
im Kampf gegen die Elemente des Verfalls
und der Zerstörung . Der Wiederansstieg
Deutschlands , den die deutsche Freiheits -
bewegung , an der Spitze die Reichsregie -
ruug Adolf Hitlers , erstrebt , ist nur mög¬
lich , wenn die Ursachen und Urheber uu -
feres gemeinsamen Unglücks von der dent -

Der Reidiskommiffar

schen Schicksalsgestaltnng für immer aus -
geschaltet werden . Dies mit der Hilse
aller freiheitsliebenden und erueueruugs -
willigen Kreise auch sür Baden zn errei -
chcn , ist mein unbeirrbarer und unabä »-
derlicher Wille . Ich werde mich dabei
stets von dem Grundsatz leiten lassen : den
ausbauwilligen Kräften die ganzen Seg -
nuugen der gesetzlichen Ordnung , den Zer -
störer » die ganze Schärfe dieser Ordnung !

Robert Wagner .
Brandender Beifall verschlang die letzten

Sätze des Aufrufs an das Badische Volk . In -
bel klingt auf , über die beherrschte Kraft ,
die aus den wenigen Worten spricht , und die
einen unbeugsamen zielklaren Willen verra -
ten .

Eine kurze Zeit , bis der Beifallssturm ver -
rauscht ist , muß Walter Köhler aussetzen , bis
er mit der Verkündung des zweiten Aufrufs
beginnen kann .

An die Polizei-, Gendarmerie- und sonstigen Beamten
des össentlichen Sicherheitsdienstes:

Durch das Vertrauen der Regierung
der nationalen Erhebung auf die Stelle
eines Reichskommissars sür die Polizeige -
walt in Baden bernsen , bin ich entschlossen,
unserem Heimatland unter Einsatz meiner
ganzen Krast jene innere Verfassung und
äußere Ordnung zu geben , die mir für
den Wiederansstieg nnseres badischen Vol -
kes im Sinne der Reichsregierung Adolf
Hitlers unerläßlich erscheinen . Ich ver -
lasse mich dabei auch aus Ihre ganze Hin -
gäbe an Volk , Heimat und Staat und
rufe Sie aus , mutig und opferbereit , treu
und aufrichtig Ihre Pflicht zu erfüllen .
Dann werden Sie in mir nicht nur einen
gerechten Führer und Vorgesetzten , sondern
auch einen immer zuverlässigen Kameraden
finden » der sich schützend vor Sie stellt . Die -
jenige « Beamten der mir unterstellten Be¬

Hörden aber , die aus Gewissensgründen
mir nicht folgen zu können glauben , for -
dere ich aus , umgehend um ihre Veurlau -
buug und Entlassung einzukommen , da ich
es nicht dulden kann , daß Beamte gegen
ihre innere Ueberzeuguug dem Staate
dienen . Die Einheit des Willens und der
Gesinnung aller ist notwendig , wenn wir
verhindern wollen , daß Deutschland an
seinem harten Schicksal zerbricht .

Robert Wagner .

Im Anschluß an diesen Aufruf gab der Gau -
le 'iter Köhler die Aenderungen in der Badischen
Polizeileitung bekannt . Es wurden eine Reihe
von Männern entlassen , denen wir eine Un -
menge unnötiger Schikane und Verfolgungen
verdanken , und zu denen der nationale Teil
unseres badischen Volkes längst kein Vertrauen
mehr haben konnte .

Erste Maßnahmen öes badischen
Reichstommissars

Einschneidende Aenderungen in der Volizeileitung - Oberführer Ludin
Polizeipräsident von Karlsruhe

Disziplin . Ich bitte sie mit mir an die Arbeit
zu gehen , damit unserem Volke die inner
Einheit gegeben wird , die unser Volk wiedel
zur Blüte bringen wird . ..

Mit einem begeistert aufgenommenen
aus unser Volk und den Kanzler des deu>-
schen Reiches schloß er seine kurzen AusM
rungen .

Ans den Menschenmassen wuchs da»
Deutschlandlied und dröhnte brausend übe»
den Schloßplatz nach der Innenstadt . Ta »'
send und abertausend Hände hoben sich
Gelöbnis des unermüdlichen Kampfes . Abel'
taufe »d Mensche» dankten dem Reichstag
ler , daß er in dieser Ecke des Reiches endl«»
Schluß gemacht hat mit einer Regierung
die dem Willen des Volkes geradezu entg^
gensteht . Tansende sangen das Lied des ü>'
bekannten SA .-Mannes , das alle Standes
unterschiede auslöscht , vor dem tiefen Erle ^
nis des Kampfes um die reinere Gefinnu »^
um die deutsche Ehre .

Beurlaubt wird Polizeipräsident Hause r ,
zuletzt steliv. Referent sür das Polizeiwese »
im Ministerium d. Juuern . An seine Stelle
tritt im Ministerinm der Mannheimer Poli -
zeipräsident B a d e r , der in Mannheim durch
Regierungsrat Müller ersetzt wird .

Zum Polizeipräsidenten von Karlsruhe ist
Oberführer Ludin ernannt worden .

Polizeidirektor Athenstädt in Heidelberg
wird dnrch Regierungsrat Henninger ersetzt
nnd Polizeidirektor Pfistcr in Pforzheim
durch Regierungsrat Heim in Mannheim .
Athenstädt und Pfister werden beurlaubt .

Der bisherige Oberst Blankenhor » und
Oberstleutnant Jung , die Kommandeure der
badischen Polizei bezw . Geudarmerie wurde »
beurlaubt . Beide Stelle » wurden in der Hand
des Polizeimajors Baterod vereinigt . Poli -
zeioberleutnant Pflaumer wurde zum Per -
fonalrcscreuten des gesamten Polizei - und
Gendarmeriewesens im Polizeipräsidium er -
nannt .
Die Bevölkerung unseres Grenzlandes wird

dem neuen Reichskommissar für diese Aende -
rnng von Herzen dankbar fein . Dies bewies
der minutenlange überwältigende Begeifte -
rnngssturm , der unserem Gauleiter Robert
Wagner entgegenhallte , als er an einem
Fenster des Ministeriums , vor dem Mikrophon
erschien .

Reichskommissar Wagner spricht
Vergleichen wir die Revolution von 1918

und die Revolution von heute . Damals stand
hier eine disziplinlose Horde von Hoch - und
Vaterlandsverrätern und heute ist hier vor
den, Innenministerium eine Formation der
Krast , der Ordnung und der Sauberkeit aus -
marschiert , die mit eiserner Faust die Macht
übernehmen wird . Wir wollen in dieser
Stnnde derer gedenken , die in dem erbitter -
ten Kamps um die Freiheit unseres Volkes
gefallen sind. Wir wolle » das Andenken der
Märtyrer nnseres Volkes stets hochhalten .
50 000 Häupter entblößten sich . 30 000 Arme
hoben sich .

Ehrfürchtiges Schweigen lag für Au -
genblicke über -den riesigen Menschenmassen ,
als ° Reichskommissar Wagner weitersprach .

Ich möchte keinerlei Zweifel darüber las -
sen, daß ich gewillt bin , meine Ausgabe unter
Einsatz meines Lebens und meiner Gesund -
heit zu erfüllen , und bin entschlösse » die ös-
sentliche Ordnung und Sicherheit im Lande
Baden mit allen , mir zu Gebote stehenden
Mitteln ausrecht zu erhalten .

Ich werde mich in dieser Absicht durch uichts
und niemand behindern lassen . Wir werden
Baden auf jene politische Linie bringen , die
der gesamtpolitischen Lage des Reiches nnter
Führung des Kabinetts Hitler entspricht .

Hinter mir steht nicht nur eine in Leid und
Kamps gestählte SA . und SS ., sondern auch
eine geläuterte Polizei .

Die deutsche Revolution ist eine Revoln -
tiou des Geistes , der Gesinnung und der

Sberslihrer von Baden, Polizei -
Präsident Ludin spricht zu seinen

SA. -Kameraden
Heilruf der Stürme empfing den beliebt ^

Führer und bewies , daß er mit dem letzt^
seiner Kameraden verbunden ist . Da die 3 el
der Rundfunkübertragung nur begrenzt Iva »

sprach er nur wenige Worte :

SA .-Kameraden , als mir heute morg^
der Reichskommissar den Posten eines Pe '
zeipräsidenten anbot , nahm ich an mit
Vorbehalt , daß ich meine SA . nicht verlal
sen muß .

Nur eurem Glauben »
eurem Willen ,
eurer Stärke

ist es zuverdanken , wenn nnser Führer n"'
endlich durchführe » kann , was zum Wo «'
unseres Volkes unbedingt nötig ist .
habt erreicht , wosllr unsere Kameraden vc
blutet und gestorben sind. Kameraden 1,0
der SA . und der Polizei , wir wollen
vereint einsetzen sür ein freies Deutscht » ^
das uns allen wieder Brot und Arbeit geb^
wird !"

Jubelnder Heilrnf schallte dem neuen Ka»^
ruher Polizeipräsidenten entgegen , der in &
Landeshauptstadt mit eiserner Hand sür 9W
und Ordnung sorge » wird .

Die Amtsübergabe an den badischen Reicks
kommissar im Innenministerium ist zu
Immer wieder brausen die Heilruse der 5$ ^
schenmafsen über die Dächer , die bis weit 1

die Straßen hinein stehen . Die Stürme
mieren sich zu einem kurzen Marsch durch *
Stadt . Die Trommeln rasseln und dröhn * ,
zum Sieg , ifie uns so oft von Kampf zu ffajjjv
geführt haben , und die so oft dumpf wirb ^
ten , wenn wir einen unserer jungen Kau ?^
den zu Grabe trugen .

Wir wollen es nie vergessen .
A ch n e .

General von Epp GeneralstaaMmmM
von Bayern

X München , g . März . Der Reichstagsabge -
ordnete , General Ritter von Epp , ist zum
Generalstaatskommissar von Bayern bestellt
worden .

Franz Ritter von Epp
X Berlin , 9. März . Der Generalstaatskom¬

missar für Bayern , Franz Ritter von Epp ,
wurde am 16. Oktober 1868 in München gebo¬
ren . Er schlug die militärische Laufbahn ein .
gehörte 1900 der ostasiatischen Expedition au ,
übernahm 1904 bei der Schutztruppe in
Deutsch - Südwestafrika eine Kompanie und
machte «den Herero -Hottentotten -Aufstanö mit .
Während des Krieges war er Kommandeur
des bayerischen Jnfanterie -Leibregimeuts und
erhielt als solcher den militärischen Max Jo -
seph- Orden mit dem damit verbundenen per -
sönlichen Adel . 1919 befreite er mit den von
ihm aufgestellten freiwilligen Truppen Mün -
che » von der Räteherrschaft . Später wurde
er in die Reichswehr als Jnfanterieführer VII
übernommen und 1923 wegen Erreichung der
Altersgrenze verabschiedet . Ursprünglich Mit -
glieö der Bayerischen Volkspartei , ließ sich
Epp bei den Reichstagivahlen 1028 für die
NSDAP , ausstellen und zog am 20 . Mai 1928
in den Reichstag ein .

Klage ! Klage !
Die badische Hoheitsregierung Schmitt

protestiert
Karlrsuhe , 9 . März . Von der Pressestelle

beim Staatsministerium , die immer noch von
dem bekannten Marxisten Weismann geleitet
wird , wird mitgeteilt :

Die Bestellung eines Reichskomm ' i) ^
für das Land Baden wurde der badis»
Regierung mit folgendem Telegramm "J .
Berlin vom 8. März mitgeteilt : „Da .tf
Umgestaltung politischer Verhältnisse
Deutschland Aufrechterhaltung offen *1' ® ,(
Sicherheit und Ordnung in Baden »n
jetziger Landesregierung nicht mehr fl
währleistet , übernehme für Reichs ^ {
rnng gemäß § 2 Verordnung zum
von Volk und Staat Befugnisse oberp ^
Landesbehörden soweit zur Erhaltung
sentlicher Sicherheit und Ordnung not 'v
dig und übertrage Wahrnehmung lMC „
Befugnisse badischem Landtagsabgeorb z
ten Robert Wagner in Karlsruhe . Er >u
diesem sofort Geschäfte zu übergc ^
Drahtnachricht von Uebergabe erbc>
Reichsminister Frick .

"
^Die badische Regierung hat daraus

den Herrn Reichspräsidenten und ,
Herrn Reichskanzler folgende gleichlau
de Telegramme gerichtet : „Gegen die
nennung eines Reichskommissars für *

j{
lizeimesen im Lande Baden legen ,»
feierliche Rechtsverwahrung ein . N fl® ^
serer Auffassung sind die tatsächliche«

^ ({
rechtlichen Voraussetzungen des 8
Notverordnung des Herrn Reichspräst ^ ^
ten zum Schutze von Volk und Staat
28. Februar 1933 für das Land Baden
gegeben ." 0Das Staatsministerium hat glet ^ .^ s
beschlossen , Klage beim Staatsgerichl
zu erheben .
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Neuwahl des hamwrgtschen Senats
* Hamburg , 9 . März . Am Mittwoch nach-

Wittag fand die Neuwahl des Senats statt .
Zur Sitzung der Bürgerschaft mar die kom¬
munistische Fraktion uicht erschienen . Präsi -
dent Ruschewey machte Mitteilung von dem
Ausscheiden der sozialdemokratischen Senats -
witglieSer nnü bct Amtsniederlegung des
ersten Bürgermeisters Petersen . Der Sozial -
demokrat Podeyn erklärte für seine Fraktion ,
üaß diese sich nicht an der Senatswahl betei¬
ligen werde . Es wurden dann gewählt :

die Nationalsozialisten Karl Vincent Krog -
mann lE r st e r Bürgermeister ) , Alfred Rich¬
ter ( Polizeibehörde ) , Dr . Rothenberger ( Jn -
stiz - und Gesnndheitsbehörde ) , Dr . Osterdin -
ker ( Oochschulbehörde ) , Wilhelm von Allwör -
deil ( Wohlfahrtsbehor >dc ) , Dietrich W . Engelken
^Deputation für Hanöel , Schiffahrt und Ge¬
werbe ) ; d i e Stahlhelmer Hans von
Pressentien ( Arbeitsbehörde ) und Philipp
Klepp ( Landherrenschaft ) , die Dentschnationa -
teu Karl Witt ( Schulbehörde ) und Max Sta -
venhagen ( Baubehörde ) , der BolksparteilerW . A . Burchardt - Motz ( Zweiter Bürgermeister
^ ud Jugendbehörde ) und der Staatsparteiler

^Matthaei ( Finanzöeputatiou ) .
Bürgermeister Krogmann , der die SA .-

Uniform trng , hielt eine Ansprache , in öer er
erklärte :

»In einer Zeit höchster Not für Hamburg ,w «e sie nur in Jahrhunderten wiederzukeh¬
ren pflegt , sind wir berufen , die Regierungder Freie » und Hansestadt zu übernehmen ,
-'" cht Eitelkeit oder Ehrgeiz sind es gewe -

Flaggenparade auf demRathausmarkt
sen , die nus bewogen haben , dem Ruf zu
folge » , sondern die leuchtenden Borbilder
treuester Pflichterfüllung des ehrwürdigen
Reichspräsidenten und des Deutschesten aller
Deutschen , des Reichskanzlers Adolf Hitler .

"
Der Sieg der nationalen Einigung und die

Neuwahl des Senats wurden von Hamburgs
Bevölkerung begeistert gefeiert . Auf dem
Rathausmarkt fand eine riefige Kundgebung
statt . Hm 15 Uhr marschierten die SA . und
SS ., öer Stahlhelm nnd mehrere Hundert -
schasten Polizei auf , die von einer riesigen
Menschenmenge mit brausenden Heilrufen be -
grüßt wurden . Als der neue Senat mit Bür -
germeister Krogmann an der Spitze auf dem
Balkon erschien , wurde er von den Menschen -
massen stürmisch begrüßt . Nachdem sich der Ju -
bel gelegt hatte , spielten mehrere Kapellen den
Choral : „Nun danket alle Gott "

, woraus Gau -
leiter Kaufmann unö Bürgermeister Krog -
mann vom Balkon des Rathauses herab An -
spräche »! hielten . Nachdem die Menge die
erste Strophe der Hamburger Nationalhymne
gesungen hatte , gingen unter öen Klängen des
Deutschlandliedes und dem Glockenlänten
sämtlicher Kirchen an den Fahnenmasten die
schwarz - weiß - rote und die Hakenkreuzfahne
hoch. Dieser Akt wurde von der Bevölkerung
mit ungeheurem Jubel begleitet . Bürger -
meister Krogmann brachte dann ein Hoch auf
Hamburg , Gauleiter Kaufmann ein Hoch aus
bei , Reichspräsidenten , den Kanzler und das
dcntsche Vaterland aus . Mit öem Horst - Wes -
sel - Lied fand die Kundgebung ihren Abschluß .

Im Paradies der Semolratie
Washingtons Kamps gegen den Geldmangel

-Washington , 9 . März . Schatzsekretär
airr • " bekannt , daß die Regierung der

Staaten keine private Notgeld -
ohrif1 -

° " !"uben werde . Die Regierung be-
dem Zahlungsmittelmangel dadurch

r«p , daß die dem Federal 3ieserve - Sy -
j p ,

m "geschlossenen Institute Nationalbankno -
vergangenen Jahr

Mas - Steagall - Gefetz sehe einen
r
C" ^ brauch der inländischen Regie -

lon . n als Währungsdeckung im Ge -
„

" trage von über einer Milliarde Dollar

Nationalbanken hätten von diesemw ) t jedoch noch keinen nennenswerten Ge -
rauch gemacht . Die Federal - Reserve - Ban -" leien angewiesen worden , ansehnliche Be -

ftr '?
C 0,1 und Goldzertisikateu bereiizu -> uen . Hieraus folgert man , *mß öie Regie -' ung eine

Währungsausweitung wenigstens bis
wr erlaubten Aeckungsgrenze

bens>« r » .̂
' 00 v . H. Negiernngöbonds

» Üop ' 11111 hierdurch die durch Goldab -
Mors »

lm ^ Banknotenhamsterei entstandene
f .r ° flt awcheit zu bef '
-Ackeret hat bereits

nappheit zu beheben . Die Schatzamts -
große Mengen neuer

lieber deu Zeitpunktfertiggestellt
H)erfin «

81nttg ^ cr Zusätzlichen Notenausgabe
aiöAf Schatzamt noch keine Angaben ge -
öii>

^ ckiatzsekretär Woodin deutete an , daß
Nack

"
^ " ^ ^ cklichen Bankbeschränknngen nur

in . uach ausgehoben würden , um einem
^vr ^ ibeuge

' ^ ^ urm nach den Bankfeiertagen

^
9er Krach in Hollywood

ha^
'
s- . " Bankenkrise *

( lies Judenschiebung ) ,
S ;Üim>

'
s

lUI <-' au ^ ^ ' c bekannte amerikanische
ftarF ° Hollywood ausgedehnt und dort
paa

' ° "^ e ' llirkt . Die Universal Film Eom -
Befterr* Produktion vorübergehend ein -
aus

' Ucil Ueberweisungen der Gehälter
unterbunden sinö . Die übrigen

duftrin r ®a ^ en ^01l) ie Zahlreiche andere Jn -
ailnv ^

1 haben ihren Betrieb noch vorläufig
der s» , / /galten , ihre Produktion während

^ ankfeiertage aber stark eingeschränkt ,- cotion Pietnre Produeers
^) ic
hat ^ 1«

' " '
. ? ' etnre Produeers Association

lieft x 0 ,5" sämtlichen Angestellten einschließ¬
et eine Forderung gerichtet , io -

^
^vrozentlge Gehaltskürzung

&aHs
' C

f>P
a

!t.er 1,011 Wochen anzunehmen .
>Nei, Gehaltskürzungen nicht angenom -
8«amun ft. JV ? ateu ' würde sich die Gesellschaft
^ cj de, . -> >ehen , ihre Ateliers zu schließen .
»>it - in » > .

haben sich 1900 Angestellte
^ersta „ >, .

^ vierwöchigen Gehaltsseiertag ein -
n »6t die Entschädigung dafür
!° fe ,6rctt Angestellten kosten-
^ avon A , :. Serner sieht die Gesellschaft
' "wie f) :

' vorläufig neue Filme herzustellen ,
svn » , .

^
? e fertiggestellten freizugeben ,

^ ilm ? ^ ^ bereits angefangenen
^ erträ » . ^ gedreht werden . Sämtliche»e der Filmstars , der Direktoren u . a.

sind vorübergehend für ungültig erklärt ivor -
den . Hunderte von Angestellten mußten in -
solge der Einschränknngen entlassen werden .

Etartt Berkehrseinschrönkungen
in USA.

Die Newhaven - nnd Hartsord - Eisenbahn -
gesellschast ließ infolge Verkehrsmangels zwölf
Personenzüge und zahlreiche Frachtzüge nach
Neuengland aussallen . Eine Reihe anderer
großer Eisenbahngesellschasten setzte zunächst
ihre Zugläuge stark herab und beschloß , sofern
die Bankfeiertage noch länger andanern , wei -
tere Einschränkungen .

Ser Malt der Kongreßbotschast
Roosevelts

Wie zuverlässig verlautet , wird Roosevelts
Kongreßbotschast folgende Punkte enthalten :

1 . allmähliche Wiederansnahme der uorma -
leu Banktätigkeit ,

2. geringe Verlängerung des Bankseiertages
wahrscheinlich bis Montag ,

S . Forderung auf Blankovollmacht zur Kri -
seubekänipsung ,

4 . Goldembargo aus unbestimmte Zeit ,
5 . gleiche Behandlung von National -

und Staatsbanken ,
6 . drastische Sparmaßnahmen ,
7 . Steuererleichterungen als Anregung

die Industrie und die Geschäftswelt .

nnd

für

Marschall Tschanghsueliang
zurückgetreten

Peking , 9 . März . Marschall Tschanghsne -
liang ist von seinem Posten als Oberbefehls -
Haber der in der Provinz Jehol operierenden
chinesischen Truppen zurückgetreten .

In einem letzten Besehl an seine Armee be -
tont Marschall Tschanghsueliang , daß sein Rück -
tritt erzivnngen sei nnd daß alle Beschnldi -
gnngen gegen ihn unbegründet seien . Er habe

seinerzeit die chinesische Regierung darauf auf -
merksam gemacht , daß die Chinesen nur dann
in der Lage sein würden , ihren Pflichten gegen -
über dem Vaterlande zu genügen , wenn sie mit
genügendem Kriegsmaterial versorgt würden .
Dies sei nicht geschehen . Der Marschall erklärte
weiterhin , daß er jederzeit bereit sei, sich als
einfacher Soldat in den Dienst des chinesischen
Volkes zu stellen .

Die chinesische Regierung ist von mehreren
nationalen Verbänden ersucht worden , gegen
Marschall Tschanghsueliang einen Haftbefehl
wegen Hochverrats zu erlassen . Der Kriegs -
minister erklärte hierzu , daß das Kabinett am
Mittwoch zusammentreten werde , um über diese
Frage zu entscheiden .

Sie japanischen Verluste in Sehol
M u k d e n , 9 . März . Das japanische Ober -

kommando teilt mit , daß bei den Kämpfen in
der Provinz Jehol vom 24. Februar bis
4. März 856 Tote nnd 1200 Verwundete ge¬
meldet wnrden .

Sapanisches Kabinett billigt
Bölkerbundsaustritt*

II Tokio , 9. März . Das japanische Kabinett
gab am Mittwoch dem Notenentivurs über den
japanischen Austritt aus dem Völkerbund seine
formelle Zustimmung . Vorher hatte der Außen -
minister Graf Utschida den Inhalt der Note
dem japanischen Kaiser mitgeteilt . Der japa -
nische Staatsrat wird die Note am Freitag be -
handeln , und man rechnet damit , daß die sor -
melle Ankündigung der Zurückziehung aus dem
Völkerbünde am 20 . März erfolgen wird .

Großseuer in einem Wohnhaus
Drei Tote , drei Verletzte

Bochum , 9 März . Am Donnerstag morgen
entstand in einem Wohnhaus in der Otto -
straße im Staötteil Liiidendahlhanscn aus bis -
her noch unbekannter Urjache ein Großseuer .
Drei Mitglieder einer Familie sind an den
erlittenen Brandwunden oder durch Rauchver -
giftnng bereits gestorben . Das vierte Mit -
glied dieser Familie , ein Kind , liegt schiver
verletzt im Krankenhaus . Ein Mann nnd eine
Fran stürzten sich aus den Fenestrn . Während
der Mann schwer verletzt wurde , kam die
Frau mit leichteren Verletzungen davon .

Mlenhalsband-SieWahl
in Wen

» rischödiing ISO iiiiii Shilling

Wien , 9 . März . Im Zusammenhang mit
dem Diebstahl eines kostbaren Perlenhalsban »
des sind der Baron Herbert Popper -Podhragy ,
ein Nesse der Kammersängerin Jeritza , sowie
ein Direktor und ein Direktorstellvertreter der
halbstaatlichen Versatzanstalt Dorothenm ver ,
haftet worden . Das kostbare Halsband , das der
Baronin Cahn - Speyer gehörte , enthält

47 Perlen bis zur Größe einer Nuß .
Es ist in der Vorkriegszeit « m 170 000 Gold ,

krönen erworben worden und wird auch jetzt
noch trotz des starken Sturzes der Perlenpreise
ans 180 000 Schilling geschätzt. Es verschwand
eines Tages aus dem Sase des von der Va -
ronin ständig bewohnten Hotels nnd ist jetzt
gänzlich unbeschädigt wieder

aus einem Barometer
in der Wohnung des Dorothenmsdirektors
Oberschatzmeisters Regierungsrat Meindl ans «
gefunden worden .

Baron Popper , eiu 2Sjähriger junger Man »,
der in Wiener Nachtlokalen eine bekannte Er -
scheinung ist und ständig bei seiner Großtante ,
Baronin Speyer , verkehrte , hat das Halsband
in einem unbewachten Augenblick aus dem Safe
verschwinden lassen und es dann im Dorothenm

für SOOO Schilling versetzt .
Einige Tage später erhöhte er die Pfandsumme
um weitere 8000 Schillinge . Den Pfandschein
versuchte er für V000 Schilling an einen Juwe -
lier weiterzugeben , der das Dorotheum ver -
ständigte und die Sperrung des Pfandscheins
anregte . Der Pfandschein wurde jedoch nn »
mittelbar daraus

vou einer unbekannten Dame erworben ,
die die Gattin des ebenfalls in Gewahrsam der
Polizei befindlichen Direktor -Stellvertreters
des DorothenmS , Maurer , sein soll . Die beiden
Beamten des Dorotheums werden wegen Teil -
nähme am Diebstahl verfolgt und haben beide
ein Geständnis abgelegt . Frau Maurer leugnet
noch . Baronin Popper hat sich zuletzt in Mün -
chen aufgehalten . Sie wwrde auf Anregung der
Wiener Polizei als lästige Ausländerin abge «
schoben und an der Grenze in Haft genommen .

Ser deutsche Generalkonsul in
Kapstadt gestorben

8 London , 9 . März . Wie aus Kapstadt
gemeldet wird , brach der deutsche Generalkon -
snl von Keßler aus der Straße bewußtlos zu -
sammen . Er wurde in ein Krankenhans ge -
bracht , wo aber nur noch der Tod vermutlich
infolge Herzschlages festgestellt werden konnte .

Auf Befehl Frankreichs

Wettere pvSmfche Provokationen
Echwerbewassnete polnische Soppelposten aus der Westerplatte auf«gezogen

Danzig , 9 . März . Die polnische Besät -
zuug auf der Westerplatte setzt ihre Provo -
kationen gegenüber Danzig fort . Die Polen
haben am Mittwoch ans der Wester -
platte an sichtbarer Stelle drei kriegsmäßig
ausgerüstete und schwer bewassnete Doppel -
Posten in aufreizender Weise demonstrativ aus -
ziehen lassen .

Polnischer Srecksink fordert zur
Verletzung der deutschen Grenze aus
Wie verlautet , hat der Greuzwachtkommifsar

in Neustadt einen Geheimbesehl an die Grenz -
wachen erlassen , in dem er diese auffordert , so -
bald wie möglich einen Angehörigen des dent -
schen freiwilligen Arbeitsdienstes zn ergrei -
sen ( !) . Der Angehörige des deutschen frei -
willigen Arbeitsdienstes solle von den polni -
schen Behörden festgenommen und verhört wer -
den . Gelegenheit z » r Ergreifung wird sich bie -
ten , sobald der freiwillige Arbeitsdienst in der
Grenznähe tätig sein werde . Es schade nichts ,
wenn bei dieser Gelegenheit die deutsche Grenze
verletzt werde . Er werde persönlich jeden pol -

r 'ir&ff.'i'j TT''-*:*

Freiheitsspende
Um angesichts des gewaltigen Wahlersolges allen Freunden der Be-
wegung . die dazu noch keine Gelegenheit hatten , die Möglichkeit zu
geben , ihre Spserwilligkeit zu zeigen , wirb bie Freiheitsspende bis
einschließlich 2« . Marz verlängert. Einzahlungen, aus Postscheck-
konto Karlsruhe Rr. 16 723 Robert Wagner.

Ser Gauleiter: gez. Walter Köhler.

nischen Beamten decken , der sich bei der Gele -
genheit einer Grenzverletzung schuldig mache .
Für Sie Ergreifung des Angehörigen des dent .
schen freiwilligen Arbeitsdienstes i st für den
Grenzwächter eine Belohnung von 50 Zloty
ausgesetzt worden .

Sanziger Volkstag vertagt sich aus
Protest gegen polnischen Willkürakt
Znm Zeichen des schärfsten Protestes gegen

die polnischen Uebergrisse ans der Western »
platte wurde die Vollsitzung des Danziger
Volkstages am Mittwoch abgebrochen nnd der
Volkstag bis zum Freitag vertagt . Ein wei ,
«ergehender Antrag , den Volkstag bis zum 15 .
März zn vertagen , wnrde abgelehnt .

Sesterreichische 100 -Millionen-Anleihe
vom Oberhaus angenommen

f London , 9 . März . Das Oberhaus « ahm
am Mittwoch in dritter Lesnug das Garantie «
gesetz für die österreichische Hundert Millionen -
Schilling -Anleihe an .

Sr . Etarssner berust den Nationalrat
auf Sienstag , den 14. Marz, ein

= Wien , 9 . März . Der dritte Präsident des
Nationalrates , Dr . Strassner , der der Groß -
deutschen Volkspartei angehört , hat sich ent -
schlössen, deu Nationalrat für Dienötag , den
14. März , einzuberufen , wenn feine Parteiin -
stanzen seinen RechtsstandpAnkt teilen , daß er
trotz erfolgten Rücktritts noch im Amte sei, da
er die Geschäfte keinem Nachfolger habe über -
lassen können .

S» WuntergangbeiKvnskvng
59 Zoll

Hongkong , 9 . März . Der chinesische Dampfer
„Antung " ist auf der Höhe ict Mofu -Spitze
bei Hongkong gescheitert . 50 Menschen sind er¬
trunken . Die übrigen 460 konnten gerettet
werden .
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Sie braune Armee marschiert to Heidelberg
Heidelberg , S . März . Um halb vier Uhr

setzte sich die gesamte Heidelberger SA . und
SS . in Richtung auf das Bezirksamt in
Marsch . In den Straßen standen begeisterte
Volksgenossen , die den Zug jubelnd begrüß -
ten . Bor dem Bezirksamt , wo sich ebenfalls
eiue riesige Menschenmenge angesammelt hat -
te, nahmen die Formationen Ausstellung . Bon
dem Balkon des Bezirksamtes wehten zwei
Hakenkreuzfahnen und eine Schwarz - weiß -
rote Fahne . Kreioleiter Pg . Röhn hielt eine
mit ungeheurem Jubel ausgenommene An -
spräche. Daraus wurde das Bezirksamt von
einer SS .- Wache besetzt . Bon hier aus mar -
schierte der Zug durch die dichtbevölkerten
Straßen zur Polizeikaserne und hißte dort
ebenfalls wie auch auf dem gegenüberliegen -
den Amtsgericht die schwarz- weiß - rote und die
Hakenkreuzfahue .

Außerdem wurde » auf dem alten Universi -
tätsgebäude die beiden alten Flaggen hochge -
zogen . Der Rektor legte gegen die Beflag -
gung nner Berufung auf die Reichsverfassuug
Berufung ein . Die anwesenden Vertreter der
SA . und SS . nahmen dies znr Kenntnis und
hißten die Flaggen . Weiter wurden die
Reichsbank , die Reichsbahn nnd die Reichspost
beflaggt .

Im Laufe des Nachmittags untersuchten
Kommandos der SS . und der Polizei die
kommunistische Zenrale in der Jngrimstraße
nnd das kommunistische Kinderheim in Schlier -
bach , eine der Hanptzentralen der SPD .

Der rote Bürgermeister von Ziegelhansen
hatte die Absicht , eine rote Hilfspolizei einzn -
berufen . Dieser Plan wurde aber sehr schnell
durch das Erscheinen von SS . nnd Polizei im
Uebersallwagen zunichte gemacht und der Ge¬
nosse Bollschweiler versicherte schließlich de -
und wehmütig , daß er gar nichts unternehmen
wolle .

Die SA . und SS . marschierte nach der Ak -
tion in ihre Quartiere zurück.

Sakenkreuzsalme auf dem
Konstanzer Bezirksamt gehißt

Konstanz , g. März .
Heute nachmittag um 5 Uhr marschierte die

SA . und SS . von Konstanz unter riesiger An -
teilnähme der Bevölkerung vor das Bezirks -
amt und nahm dort Aufstellung . Es hatte sich
eine ungeheuere Menschenmenge eingesunden ,
die dem historischen Akte der Flaggenhissnng
aus dem Bezirksamt beiwohnen wollte . Kreis -
kötter Speer richtete Worte der Freude nnd
der Ermahnung an die erschienenen Volksge -
Nossen . Darauf wurde die Hakenkreuzflagge
gehißt . Die Polizei war angetreten und grüßte
die Flagge als sie hochgezogen wurde . Dar -
aus wurde ein Heil auf den Führer und Reichs -
kanzler Mols Hitler ausgebracht und das
Deutschlandlied gesungen .

Anschließend wurden die Führer der SA .
und SS . dem Landrate vorgestellt .

Derartige Flaggenhissnngen werden ebenfalls
ans Ueberlingen und Radolfzell gemeldet . Die
Bevölkerung nahm größten Anteil an diesen
Vorgängen , und überall ist eine nnbeschreibli -
che Begeisterung .

Abgeblitzt !
Reichsgerichtsentscheiduugen über Zeitungs¬

verbote .
♦ Leipzig , g. März . <Eig . Drahtmeldung .)

Das Reichsgericht hat hinsichtlich des Ver -

Vogtes 'der nachstehenden Zeitungen folgende
Entscheidungen gefällt :

Wochenschrift „Alarm " in Berlin : Die Be¬
schwerde wird auf Kosten des Beschwerdefüh -
rers verworfen .

Mecklenburgische Blätter in Rostock : Die Be¬
schwerde wird als unbegründet kostenfälltg ver -
worfen .

„Volksbote " in Zeitz : Die Beschwerde wird
als unbegründet auf Kosten des Beschwerde -
führers verworfen .

„Königsberger Volkszeitung " in Königsberg
i . Pr . : Desgleichen .

„Altöttinger Liebfrauenbote " in Altöttingen :
Die Beschwerde wird auf Kosten des Beschwer -
deführers mit der Maßgabe verworfen , daß die
Verbotsdauer mit dem 13. März 1333 abläuft .

„Der Jungdeutsche " in Berlin : Die Be¬
schwerde wird auf Kosten 'des Beschwerdefüh¬
rers mit der Maßgabe verworfen , daß die Ver -
botsdauer mit dem 7. März 1933 abläuft .

Geschäftsführer der Deutschen
Friedensgesellschaft in Kchutzhaft

genommen
^ Berlin , 9 . März . Wie die Telegra -

phen -Uniofs erfährt , sind nunmehr aus Grün -
den der Sicherheit des Staates der Geschäfts -
sührer der Friedensgesellschaft , Küster , sowie
das Vorstandsmitglied der Friedensgesellschaft ,
Lange , der anch im Vorstand der Liga sür
Menschenrechte saß, aufgrund der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar 1988 in Schutz¬
haft genommen worden .

Zahlreiche deutsche Kommunisten
in Moskau

• Moskau , 9. März . In verschiedenen Ar -
beiteroersammluugen sprachen in diesen Tagen
aps Deutschland eingetroffene Kommunisten .
Sie traten ein für die Schaffung einer Ein -
heitsfront mit den sozialdemokratischen Mas -
sen über den Kopf der sozialdemokratischen
Führer hinweg zum Kampf gegen die deutsche
Regierung . Die Zahl der in der letzten Zeit
in Rußland angekommenen deutschen Kommn -
nisten soll erheblich sein . Die russische Regie -
rung hat ihnen die Aufenthaltserlaubnis er -
teilt .

Humor des Tages
Mitgliedersperre bei der SEI.

Auf Beschluß der Reichsparteiinstanzen der
Sozialdemokratischen Partei wurde mit Wir -
kung vom 8 . März eine Mitgliedersperre ver -
hängt . Ob sich diese Mitgliedersperre auch anf
austretende Mitglieder erstreckt, ist in der Be -
kanntgabe nicht mitgeteilt worden .

WA . -Angebot an die WS.!
^ Paris , 9. März . (Von uns . Korresponden -

ten ) .
In den letzten Tagen , besonders seit der Ta -

gnng der zweiten Internationale in Zürich ,
sind von sozialdemokratischer Seite unter Un -
terstützung sozialistischer Kreise Frankreichs
noch immer Versuche unternommen worden ,
um eine marxistische Einheitsfront in Deutsch -
land zustande zu bringen . Der bekannte sran -
zösische Sozialistenführer Lson Blum hat ge -
stern in einem Artikel , der im „Populaire " er¬

schien , noch einmal alle diese Bemühungen ein¬
zeln aufgezählt und dabei ' festgestellt, daß sich
hie sozialistische Internationale sogar direkt an
die Kommunistische Internationale gewandt ha -
be , um möglichst bald ein gemeinsames Borge -
hen in Deutschland zu ermöglichen . Moskau
habe Zürich aber einfach ignoriert .

Damit .ist der schlüssige Beweis geliefert , daß
zwischen den Verbrecherorganisationen keiner -
lei Unterschiede bestehen und daß das Vorgehen
der nationalen Regierung sich gegen den deut -
schen Marxismus in seiner Gesamtheit in
gleicher Weise richten mußte und in Zukunft in
gleicher Weise richten wird .

*

Die rote Weite
60 «00 Unterschriften und 1500

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung !
Berlin , 9 . März . In Sachsen hatte bekannt

lich eine sogenannte „Sozialistische Kampf -M -

meinschast" mit Mühe und Not und mit lln-

terstützung der KPD . die notwendigen 60 0W
Unterschriften gesammelt , um die Möglichke»
zu erhalten , unter eigener Firmierung die
Wahl zu bestreiten . 60 000 Unterschristen wul -

den beigebracht und bei der Wahl erhielt die
„Sozialistische Kampfgemeinschaft " ganze IM
Stimmen . Besser könnte die IWprozentige Er-

ledigung der Internationale eigentlich nicht
illustriert werden .

• Berloyene Hetze
des „Vaöifchen Beobachter"

Lügen über Terrorakte in Untergrombach
In seiner gestrigen Ausgabe bringt das

Karlsruher Zentrumsblatt , das erst kürzlich
wegen seiner wüsten Hetze vom badischen In -
nenminister drei Tage verboten worden war ,
einen Artikel über „schwere Disziplinlostgkei -
ten von SA . -Leuten " in Untergrombach .

Wir wollen nun gleich -vorausschicken , daß
der Inhalt dieses Artikels ' von Anfang bis
Ende erlogen ist .

Wir wollen nicht in den' Ton dieses sauberen
Zentrumsblattes verfallen, ' sondern wahr -
heitSgemäß — wie durch/zahlreiche Zeugen
bestätigt werden kann — ganz sachlich folgen -
des feststellen :

Am Montag vormittag war auch in Unter -
grombach wie in allen anderen Städten und
Ortschaften die Hakenkreuzfahue aufgezogen
worden . Das war für die Roten und Schwär -
zen in Untergrombach eine bittere Pille und ist
uns auch verständlich . Zunächst blieb alles rn -
hig .

Im Laufe dess Nachmittags und Abends
wurde von ' Parteigenossen bemerkt , daß in den
„Engel "

, ein bekanntes rotes Lokal und Sitz
der „Eisernen Front " Personen Pakete hinein -
trügen . Da der berechtigte Verdacht bestand ,
daß hier illegale Dinge vor sich gehen könnten ,
ließ der zuständige SA .-Führer das Hans
durchsuchen. Dabei wurden vier Revolver ,
Schlagringe , Gummiknüppel , Totschläger usw.
gesunden und durch töc inzwischen herbeige¬
kommene Gendarmerie beschlagnahmt .

Es "kam bei ' diescN ' Vorgnng wiederum '
zu

keinerlei Zwischenfällen .
Am Dienstagvormittag üm ' /-II Uhr trat

der Gemeinderat zusammen , der den Beschluß
faßte , daß die Fahne wieder eingezogen wer -
den müsse. Während dieser Sitztzung erlaubte
sich der Zentrumsgemeinderat und Zigarren -
fabrikant Rapp die Aeußerung : „Wenn die
Fahne nicht herunterkommt ^ dann entlaste ich
meine ganze Belegschaft !" ( ! !)

Dann wurde die Fahne durch den Gemeinde -
wiener niedergeholt . Auf diesen Gewaltakt hin
wurde die SA . Herangezogen und ohne Wider -
stand die Fahne wiederum gehißt und den Ge -
meinderäten erklärt , daß die Fahne auf dem
Rathaus bleibe .

Am Nachmittag des Dienstag kam dann ge-
gen vier Uhr Rapp mit seiner ganzen Beleg -

schast zum Rathans . Er hatte sich seit 1918 z » ^
ersten Mal wieder seine Orden angelegt .
nun versuchte dieser saubere Herr Rapp , sei»^
Arbeiter als Druckmittel zu benutze » , indem
erklärte , daß die Nazis die Schuldigen seit»'
weun die Arbeiter brotlos würden . Er
lange die Eutferunug der Hakenkrenzsah ^
oder aber die ganze Belegschaft slöge ans d>e
Straße .

Das ist die Wahrheit über die Vorgänge . (
In diesem Zusammenhang greift der „Bebe

noch einen Parteigenossen ungerechtfertigt
und zwar den Finanzinspektor Becker , de
am Dienstag überhaupt nicht in Untergrow '

bach war , So kurze Beine haben die Lüg^
dieses christlichen Blattes . ■•

Nun noch ein Wort über den roten ®e
meiuderat Modert ). Dieser Marxist hat ^
der letzten Gemeinderatssitzung am Dienst ^
seine Kriegsauszeichnnngen getragen .
wieder zum ersten Mal nach der glorreiäi ^
Novemberrevolte . Hier erinnern wir un
eines Vorfalles anläßlich des Militärverein ^
festes im Jahre 1923, wo von einem rote^
Lumpen einem Hund ein E . K . umgehänS
worden war . So viel man damals hörte ,
das E . K . dem Herrn Gemeinderat Mode"
gehört haben . <

Der Zentrumsgemeinderat Rapp , der n"®
eine . wextvol ^e . Unterstützung durch den stelfttt '
treieüKen Polizei ^ommistar Fauth .. ,?ü

.i
BruchsalDnö, , ist durch seine Ha.Uu.ttg ja ■flf 1'1?

'

geuö gekennzeichnet und das Urteil können
ruhig der Bevölkerung überlassen . .

Jedenfalls , das war bestimmt die letzte
roter und schwarzer Marxisten , daraus könne
sie sich verlassen . .

Dem „Badischen Beobachter " und ^
„Bruchsaler Bote "

, die die Lügenberichte
bracht haben , wird von der Ortsgruppenleituw
Untergrombach eine entsprechende Berichtia » »-
zugesandt werden .

Berichtigung
In dem Artikel über die Gem . Baugcl ^

schuft Pforzheim am Freitag , den 3 . März
es am Schlüsse desselben richtig heißen : >' ■

{
diese Stelle gehört ein streng neutral
Mann . SchriftM -

N -eue . Jc &

„Die Brennessel "
, politisch-satirische Kamps -

schrist, Hauptschriftleiter Wilhelm Weiß ,
Zentralverlag der NSDAP ., Frz . Eher
Nachf., G . m. b. H ., München 2 N O .,
Thierfchstraße 11. Preis des Einzelhef -
tes 3» Pfg ., Bezugspreis monatlich RM .
1 — zuzügl . 6 Pfg . Postbestellgelö .

Ein nicht zu unterschätzendes Stück deutschen
Geistes , das immer wieder in Bild und Schrift
neue Gestalt gewinnt , ist „Die Brennessel "

, das
überall beliebte Kampfblatt der NSDAP . Ihre
eben erschienene Folge 10 zeigt uns als Titel -
bild den deutschen Kämpfer im braunen Hemd ;
er reißt die so lange verschlossene Tür auf und
schreitet mit Schaufel und Hacke ausgerüstet ,
aus dem Dunkeln ins Helle . Man sieht es ihm
an , daß er nicht nur aufräumen wird , sondern
daß er auch aufbauen kann . Als Gegenstück
dazu erblicken wir auf der letzten Seite eine
Meisterkarikatur von Seppla : wie angenehm
steigen da dem noch im Amte befindlichen
Staatsmanns die Düfte marxistischer Würste
in die Nase ! Poins bringt ein gutes Gedicht :
„Ein Kommunist moralisiert "

, das in wenigen
Strophen den politischen Umschwung treffend
kennzeichnet . Lanzelot ist nicht mißzuverstehen ,
in seiner Kritik „Kohl um Käthe Kollwitz"
schlägt er eine scharfe Klinge , in seinem Ge -
rechtigkeitsstnu unbestechlich erweist er sich als
echter Ritter . Unter den kleinen Erzählungen
finden wir eine Menge an Geist , Humor und
Ironie . In sechs kleinen Zeichnungen „Der
stramme Marx " schäumt Prühäußer nur so von
Humor , und Till weiß mit dämonischer Phan -

tastik die in Trümmer gehende Berliner Dich-
terakademie zu schildern mit selten gelungenen
Karikaturen von den Brüdern Mann , Ludwig
Fulda , der Ricarda Huch und anderen . „Wer¬
dendes Bolk " ist ein kleines Gedicht von Gert
Stoß . Solch packende Verse kann nur ein
wirklicher Dichter schreiben, ein Deutscher , des-
sen eigenes Herz in hellen Flammen steht , auch
seine Erzählung „Einer , wie Du und ich " muß
jeden Leser tief ergreifen , ihn aus den Tiefen
irdischer Unvollkommenheit emporheben in je-
ne lichte Höhe , die nur der menschlichen Sehn -
sucht erreichbar ist. Alles in allem , eine Glanz -
nummer , die niemand verabsäumen sollte zu
lesen.

1-

„Die Reichsmarine ",
illustrierte Zeitschrift für Marine - und See -

wesen .
Das Märzheft dieser ausgezeichneten und

bei ihrem großen Bilderreichtum Unverstand -
lich billigen Monatsschrift bringt neben den
üblichen Nachrichten und Bekanntgaben der
verschiedenen Dienststellen wieder eine große
Fülle von interessanten Aussätzen und Bil -
dern : Vom Schiffbau und Schiffahrt im alten
Aegypten , vom praktischen Modellbau , vom
letzten Besuch der „Niobe " in Ostpreußen und
von der Batterie Eylau . Alle Beiträge sind
durch hervorragend wiedergegebene Tiefdruck -
bilder illustriert . Hieran schließen sich Bilder
von der Jslandfahrt der ,/Schlesien " uud ein
Bilderbogen : Das Deutsche Marinekorps in
Flandern .

Die textlich und bildlich vielseitige Monats -
schrift „Die Reichsmarine "

, mit einer fünffar -
lügen Beilage (Weltatlaskarte ) , verbunden mit
einer Unfallversicherung über 1000 RM ., die

schon nach einmonatiger Bezugszeit in Kraft
tritt , kostet monatlich 60 Pfg "

. und ist durch den
Marine - Verlag Ernfft Rubren , Bcrlin - Lichter -
felde/Ost , zu beziehen . Nicht nur die ehema¬
ligen und jetzigen Mariner / sondern auch alle ,
die für die Wiederausrichtung von Deutsch -
laivds Secgeltung eintreten , fordern kostenlos
Probenummer .

Q & S fviuz & JUJCfi

„Volk im Werden ", von Prof . Dr . Ernst Krieck.
Stalling -Bücherei , Band 38, Verlag Gerhard
Stalling , Oldenburg i. O . Preis 1.— RM .

In dieser neuen , der nationalen Zielsetzung
dienenden Schriftenreihe , die durch ihre Viel -
falt und Gründlichkeit eine scharfe Waffe für
die völkische Politik bedeutet , erschien Ernst
Kriecks wesensvolle Arbeit „Bolk im Werden ".
Der aus der badischen Lehrerschaft hervorge -
gangene Frankfurter Hochschullehrer zeigt in
vier knappen Kapiteln : Der völkische Lebens -
kreis , Mittgart im Aufgang , nationalbewußte
Politik und Kultur , den Weg zukünftiger
Volkswerdung . Das Bewußtwerden des Gan -
zen , die Rückkehr zu den ewigen Kräften des
Volkstums ist für Krieck der Sinn der heuti -
gen Wandlung , die eine neudeutsche Lebens -
einheit , ein neues „Mittgavt " sucht. Der gro -
ße Pädagoge verkündet , die sich bahnbrechende
völkische Lebensform möge den Vorrang des
Politischen nicht verkennen , das allein die Ein -
heit gewährleistet, ' denn sie wird eine Ordnung
sein , in der alles dem Lebeusganzen des Vol¬
kes dient .

So fordert Krieck auch im kulturellen Leben ,
in der Kunst , einen ' »Völkischen Realismus ",

der keine Vereinsamung und Vereisung fei'

neu falschen und lebensfernen Idealismus i
läßt . Er ' verlangt , daß alle Mächte des
stes und der Kultur , der Wissenschaft und d
Dichtung , der bildenden Künste und der
fik, in die völkische Wirklichkeit einbez ^
werden und mitzuhelfen haben an der
enduug des deutschen Volkstums . — „

Die durchaus national - sozial gehalten
„Schriften des Stalling - Verlages an die
tion " find mehr als rein politische Werbulw ,
des Tages . Namen wie : Schacht, Beuw ^

bürg , Schauweckcr , Schleyer , Spengler , JJ »
den Bruck , Will Vesper , Edgar I . Jung , El
Jünger und andere , zeugen mit Würde >
ihre Notivendigkeit . F .

Kulturelle Mitteilungen
Im Verlag Albert Langen / Georg

Mün chen , erscheint in kurzem Hanns 3 ??^
nett-c dramatische Dichtung „Schlageter ". j(
der ersten Sendung dieses Werkes , die vor
nigen Tagen im Berliner Rundfunk
fanden hat , folgen eine Reihe weiterer ^
spielaussühruugen au anderen deutschen &

^
Sern . Die Uraufführung am Berliner
theater soll am 20. April , dem Geburtst ^
des Reichskanzlers Adolf Hitler , vor
gehen .

Tadelt mir nicht die Einsamkeits - Mens ^ x
Sie sind die Starken , die an den Schwäche«
Gemeinsamkeits - Menschen leidend erstarke ' -

Es ist schön : jung zu sein . Schöner "
jugendlich zu empfinden .
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&l>er das ivar ebenso unvorsichtig wie allzu
optimistisch . Detektive haben für die Liebes -
angelegenheiten von Leuten , die sie stunden -
lang verfolgen müssen , nur ivenig Verstand -
nis . Und auch öer Mann , der dem Paar in ge -
messener Entfernung nachging , mar keines -
wegs der Ansicht , daß seine Aufgabe nun be -
endet sei, obwohl er annehmen mußte , daß er
wahrscheinlich noch lange Gelegenheit haben
würde , Zeuge verschiedener kleiner Zärtlichkei -

zu sein . Ganz im Gegenteil , der Polizist
Smith führte den Auftrag feines Vorgesetzten ,Bill Smal nicht aus den Augen zu lassen , mit
Beharrlichkeit aus . . .

*
Wenige Minuten , nachdem Bill Smal das

Haus verlassen hatte , drückte Inspektor Fan
auf den elektrischen Taster am Eingangstorvon Echagües Villa .

„Eine Frechheit "
, entrüstete sich >der Spanier

»u Noes . Die beiden hatten den Polizeibe -
amten nicht « ine Sekunde aus dem Auge ge -
lassen .

»Was tun wir ? " fragte Roes etwas angst -
*U<Y.

»Kein Grund zur Besorgnis "
, beschwich -' fite ihn Ortiz , „ ich werde das Signal geben ! "

Er rückte ein kleines Bild , das an der
71 and hing , zuerst etwas seitwärts und schobs dann wieder in die gleiche Lage . „Nur der
nfi

rtn '
cy

fönt,tc uns Schwierigkeiten machen ,er Fans Scharfsinn wird öen Eingang zurZelle nicht entdecken ."
Er lachte höhnisch .

. ^ ^ wischcn hatte Porten , der jetzt die Stelleemes Portiers versah , geöffnet .

liß
5008 ttloIIen Sie hier ? " fragte er kaltblü -

. fuhren Sie mich zu Ihrem Herrn . . .°er besser gesagt zu Ihrem Komplicen . Jose

Hausc
a
?
rt
*
" e i,t wie ich annehme im

»Ich muß erst fragen . . ."
Inspektor Fan schien ernstlich böse zu wer -e» und packte Porten etwas unsanft am Arm .
- Machen Sie keine Geschichten , sonst . . .

wissen doch, wer ich bin ? "
..Natürlich , Inspektor Fan . . . aber das im -von .crt uns hier gar nicht ."
Sie waren inzwischen in die große Halle der

r8ttrctctt ' die durch zwei Stockwerke lies«no oben von einer Galerie abgeschlossen war .stand jetzt Echagüe , beugte sich über dasGeländer unö rief :
^ " spektor Fan , welche Ueberraschung !

Ii» ^ nnch sprechen , aber selbstverständ -
Ält

'
m Att ^ ehe ich doch gerne und jederzeit
Verfügung . Bitte kommen Sie nur her -

fiittfÜ
" ^ iCö ^ ngsam die Treppe empor , dicht

ttnfi L \ ^ ortcn - Echagüe öffnete eine Tür
lagte mit vollendeter Höflichkeit :

Preten Sie ein , Inspektor !"
Ji J schüttelte den Kopf und blieb stehen .

mcintc 5cr Spanier , „Sie fürchten
als rrr *

* " ® r ^ " ckte öic Achseln und trat
^ as Zimmer , hinter ihm Porten ,

an den Inspektor .

'° arf einen raschen Blick um
o, .

& er IN einer Falle . . . ?

die 5001utf) im Hause öes Spaniers war
wollt -

° plötzlichen Eingebung . Er
wissen ~

nn !5l an öctt Feind heran , wollte
sich

E^ agüe das aufnahm . Fan war
drina <.« ^ 'vahrfchcinlich seinem Ein -
Er witvs .» Mißerfolg beschieden war .
war omm , t entdecken uni > noch weniger
verrn ^ ?

" ^? ^ en , daß einer der Leute hier sich
wateri ^ c

Was er aber jetzt an Beweis -
kvärlick ^ ' ammengetragen liatte , war so
Echaaii ? « -Ä

er damit eine Anklage gegen
Karl Ar ^ aufrechterhalten konnte . Prinz
nic r tttrtr Verbindung mit dem Spa -
ökutoi » ^ iRm

!: ^ wicsenc Tatsache , aber nichts
^ en r t, fe\

örau
J_ 5in , daß Echagüe gerade mit

ftattd
° tt ^ ^ eignissen in Zusammenhang

®<faaii ..
m

«»
ter

r
te bic üicr Leute im Zimmer :

«be» d,. . » Porten und Cäsar Monti , der
Einer » I ^ dere Tür den Raum betrat ,
und 6rr fc ' nc angenehme Situation ,
ihn kein - roar überzeugt , daß es für
6Um N -» r. -I ^ ^ ab , wenn sich seine Gegner"' äußersten entschlossen .
^ e

'
r is,L, .

* otIett ® ic b >er , Inspektor ?" fragte
droben ?, ^ Worte klangen jetzt' kommen Sie amtlich , haben Sic

irgend einen dienstlichen Auftrag durchzufüh -
ren ? "

„Nein "
, erwiderte Fan , kniff das linke Auge

zusammen und zog gelassen seine Zigarren -
tasche . „Sie erlauben , daß ich rauche ? "

Eine Weile herrschte öüfteres Schweigen im
Zimmer , dann sagte der Inspektor mit .sreunS -
Iichem Grinsen : „Ich habe großes Interesse
sür dieses Haus und seine Bewohner . Doch
schade, ich bin nicht zur richtigen Zeit gekom -
men ."

„Was meinen Sie damit ? " fragte EäsarMonti lachend .
„Nun "

, Fan blies ein paar Rauchwolken
vor sich hin , „ es fehlen noch ein paar Leute
von euch . Da geht mir vor allem Francken -
stein ab , der kleine Bankier . Ein tüchtiger
Finanzmann , aber ich fürchte , diesmal hat er
sich verspekuliert und sein Geld auf eine un -
sichere Sache angelegt . Und wo ist Bill Smal ,der fabelhafte Chauffeur . . . ? " Er sah Monti
scharf an und fuhr fort : „Und Ihre schöne
Schwester Philipp « . . . ? "

William Roes trat auf den Inspektor zu unö
pflanzte sich vor ihm auf .

„Lassen Sie öie Komödie , sagen Sie , was
Sie wollen , oder . .

Inspektor Fan steckte rasch seine Hände in
die Taschen , öoch auch die vier Männer folg -
ten seinem Beispiel .

Ich würde euch von einer kleinen Schießerei
auf mich dringend abraten , das wäre das Un -
klügste , was ihr tun könnt . Laßt die Hände
von euren Revolvern ! "

Echagüe lachte laut , aber gezwungen auf .
,^Vir haben gar nichts gegen Sie , Inspektor ,

obgleich Ihre Anwesenheit mit öen Gesetzen
nicht ganz im Einklang stehen dürfte . Wenn
wir Sie hinauswerfen würden , könnte uns
wenig geschehen . Auch weiß ich , daß Sie sich
sehr sicher fühlen , und ich bin davon über -
zeugt , daß Ihr Rückzug gedeckt ist . Wir ken -
nen das , «dieses Mittel ist eine Ersindung von
Scotland Aard , und ihr habt es hier impor¬
tiert : Wenn ein Kriminalinspektor sich allein
dorthin wagt , wo es gefährlich ist , dann gibt
er Auftrag , wenn er nach einer gewissen Zeit
nicht zurückgekehrt ist, ihn zu suchen . Ihre
Leute würden keine Mauer dieses Hauses
ganz lassen , wenn Sie heute verschwinden
würden , Inspektor .

"

„Sehr scharfsinnig , ich bewundere Sie . Sie
geben also selbst zu , daß Sie Grund hätten ,
Ihren Revolver auf mich abzuschießen ? "

„Fragen Sie doch nicht so albern , Inspektor ,
ich könnte Ihnen hier eine Menge sagen , und
es bliebe doch uugesprochen . Sie sind doch nur
hergekommen , um herumzuschnüffeln . Eni -
weder haben Sie einen Hausdurchsuchungsbe .-
fehl . . . dann wären Sie gewiß in Gesellschaft
von ein paar Dutzend Polizisten . Kommen Sie
aber auf eigene Faust , was erwarten Sie sich
dann ? "

„Wo ist Prinz Karl Alexander ? " entgegnete
Fan mit eiserner Ruhe .

„Vielleicht im Hause , vielleicht ist er zufällig
ausgegangen . Der Prinz zeigt sich genug in
der Oeffeutlichkeit , so daß Sie nicht befürchten
müssen , er sei ermordet worden ."

„So wie Bellmann . . . oder wie Mike Jo -
nas . . . was ? "

Inspektor Fan sah der Reihe nach in vier
Angenpaarc , die starr auf ihn gerichtet waren .
Keiner von diesen Männern zeigte bei diesen
Worten die geringste Ueberraschung oder
Furcht . Nur auf Cäsar Montis Stirne be -
merkte der Inspektor ein paar kleine Schweiß -
perlen .

„Sind Sie hergekommen , uns das zu er -
zählen , was seit Tagen in jeder Zeitung steht ?
Ich kann keine Toten lebendig machen , aber
wenn Sie wollen , werde ich Prinz Karl
Alexander mitteilen , daß Sie ihn zu sprechen
wünschen . Sind Sie d 'ann beruhigt ? " entgeg -
nete öer Spanier höhnisch .

„Um das Leben des Prinzen bin ich äugen »
blicklich nicht besorgt ", sagte Fan bedächtig ,
„das ist zu kostbar für euch .

"

Echagüe gab William Noef einen Wink .
„ Führt Inspektor Fan durch das Haus . Er

kann überall herumspionieren , wir haben
nichts zu verbergen . Ich wünsche Ihnen viel
Erfolg . Inspektor ."

( Fortsetzung folgt )

„Krieg " um Florena ? Bs « Günter Erlenbeck

Der Einsiedler auf de» Galapagos -Inseln findet eine Nachahmerin -
Wie man « och henke Kaiserin werden kann

Um Dr . Ritter , den Berliner Arzt , der vor
einigen Jahren mit einer Begleiterin sich aus
dem Trubel der Weltstadt auf eine der ein -
samen Galapagos - Inseln zurückzog , ist es ver¬
hältnismäßig still geworden . Sein Beispiel hat
aber offenbar zur Nachahmung angeregt , wie
durch ein seltsames Abenteuer zweier junger
Einwohner von Ekuador kürzlich bekannt
wurde .

Die beiden hatten sich mit ihrem Segelboot
ausgemacht , um Dr . Ritter auf feiner Insel
Floren « einen Besuch abzustatten . Denn der
deutsche Arzt hat mit der praktischen Durch -
sührnng der Rousseauschen Lehre in Südamc -
rika großes Interesse erregt . Man kam schließ -
lich in die Nähe der Insel , auf der man den
Deutschen mit seiner Gesährtin zu finden
hoffte . Natürlich allein , fern aller menschlichen
Gesellschaft . Die Ueberraschung der beiden
Segler war daher nicht gering , als sie sich am
Strande einer Gruppe von etwa 20 Männern
gegenüber sahen , die sie herzlich begrüßten und
sie dann zu einem , erst unlängst errichteten
Hanse auf einen Hügel geleiteten . In Kürze
würden sie , so eröffnete man den Fremden ,
von Jhrtr Majestät der Kaiserin empfangen
werden .

Die beiden faßten sich an den Kops . Eine
Kaiserin , auf dieser kleinen Südsee - Jnsel ?
Seit wann ivar denn dies Eiland zur Würde
eines Kaiserreiches ausgerückt ? Und wer
mochte die Herrscherin dieses Reiches , von dem
man vor wenigen Wochen in Ekuador noch
nichts gewußt , denn eigentlich sein ? Man sollte
es bald erfahren . Ihre Majestät ließ bitten

und begrüßte huldvoll ihre jungen Besucher .
Sie war , wie sich im Laufe der Unterhaltung
herausstellte , eine französische Baronin de Wag -
ner - BouSguet . Ihr hatte das von Dr . Rit -
fer gegebene Beispiel so gut gefallen , daß sie eS
nachzuahmen beschloß . Nur daß sie sich vor -
sichtigerweise nicht einen , sondern etwa zwei
Dutzend Gefährten auf die einsame Insel mit -
nahm , über die sie , nachdem sie sich den Titel
Kaiserin beigelegt , die Herrschaft ausübte . Ob
sie auch Dr . Ritter zu ihreu Untertanen rech -
nete , darüber ließ sie nichts verlauten , im üb -
rigen war sie aber sehr auf die Wahrung ihrer
Rechte bedacht .

Das sollten die beiden jungen Ekuadorianer
bald genug bemerken . Nachdem sie nach Be -
endigung der „ Audienz " dem in einem an -
deren Teil der Insel wohnenden deutschen Arzt
einen kurzen Besuch abgestattet , beschlossen sie
ein wenig zu jagen . Florena scheint dazu recht
geeignet , und bald hatten sie auch zwei Stück
Wild erlegt , die sie ausweideten , um sie dann
an Bord ihres Bootes zu schleppen . Aber so
leicht ging das nicht . Die „Leibwache " der
Kaiserin bemerkte die beiden Jäger und suchte
die Beute zu beschlagnahmen , da jede Jagd
auf Florena streng verboten sei . Natürlich
kam es zu einer lebhafte » Auseinandersetzung ,
von der auch Ihre Majestät vernahm . Als
höchste Vertreterin der Gerechtigkeit in ihrem
Reiche machte sie sich alsbald aus , den Streit
zu schlichten . Mit einem Gewehr über der
Schulter erschien sie auf der Bildfläche und
verkündete den Fremdlingen , daß alles , was
auf Florena zum Tier und Pflanzenreich zähle ,

Mendorff
Er hat am 10. Mär & seinen 144 . Geburtstag ,

der romantische Träumer und Dichter Joseph
Freiherr von Eichendorss , der auf Lubowitz bei
Ratibor das Licht der Welt erblickte , jener
Welt , die sür ihn ein großer , blühender Garten
ivar voll Burschenlust und Liebesleid .

Die Zeit von 1831 bis 1854 sah ihn als Regie -
rungsrat in Berlin , nachdem er in Heidelberg
seine schönsten Jugendjahre als Student ver -
bracht hatte . Eichendorss ' sche Romantik : sie ist
heute überlebt , veraltet , paßt nicht mehr in
unsere kampferfüllte und sturmbewcgte Zeit .
In stillen Stunden aber , da hat gar mancher
schon ein brennend Sehnen in der Brust ge -
fühlt nach den sonnigen Städtchen , wo die
Brunnen rauschen zur mitternächtigen Stun -
de , nach den blühenden Rosengärten , durch
die eine stille , hohe Frau wandelt oder nach
den Traumländern , die er besang . Sein schön-
stes Werk gab er uns in der Novelle „Aus dem
Leben eines Taugenichts "

, die voll ist von Sin -
gen und Träumen . Die große alte Sehnsucht :

hinausziehen in die Welt und ein freies , schö -
nes Leben führen , wird datin zur Wirklichkeit .

Seiue wunderschönen Lieder und Gedichte
müssen jeden Deutschen begeistern . „ Es schienen
so golden die Sterne " singt er , als spräche er
lausenden von Deutschen aus der Seele . Er hat
uns noch eine ganze Reihe von Zeitromanen ,
Novellen , epischen Dichtungen , Dramen und li -
terarhistorischen Arbeiten hinterlassen . Gr war
der letzte Dichter der romantischen Schule ,
aber man kann wohl sagen , daß er auch ihr
bester und größter war .

Er starb am 26. November 1857 im Alter von
6g Jahren in Neiße . Dem deutschen Volke aber
ist er nicht gestorben , sondern er schlägt weiter -
hin die Harfe im Volksherzen und singt durch
Volkes Mund . Und wie könnte er auch jemals
vergessen sein ! Seine Art , seine Romantik ,
seine Sehnsucht sind ein wertvoller Bestandteil
der deutschen Seele . Solange es darum noch
deutsche Menschen gibt , wird der Dichter
Eichendorff in ihnen leben !

ihr gehöre , da sie Florena mit sämtlichem „ le -
bendem und totem Inventar " von Ekuador
käuflich erworben habe . Als die beiden
dem ihre Beute behalten wollten , kam e» zu
einem Handgemenge , eine Kugel verwu ^Mje
den einen der Segler , aber schließlich gciai ^
es beiden , an Bord zu kommen und zu flüchten .

Zu Hause angekommen , berichteten sie natür -
lich ihr Abenteuer , worauf sich alsbald heraus -
stellte , daß die edle Baronin nicht das geringste
Recht ans die Insel besaß , sondern sich ihre
Stellung ohne weitere Umstände einfach an »
geeignet hatte . Die Folge war ein Befehl der
Regierung an den Gouverneur der Galapagos ,
unverzüglich eine Abteilung Truppen nach
Florena zu schicken und die Usurpatorin zu
vertreiben . So drohte auch in dieser Ecke des
„ Friedlichen " Weltmeeres ein bewaffneter
Konflikt . Armer Dr . Ritter , der geglaubt
hatte , auf seiner Insel allem Zank und Streit
der Menschen entronnen zu sein !

9er allzu gewissenhafte
Zeuge

Wird ein Zeuge vor Gericht unter Eid ver -
nommen und läßt es dabei bei Erstattung sei -
ner Aussage an der erforderlichen Sorgfalt
fehlen , so bestraft man ihn in den meisten Fäl -
len nicht allein mit Zuchthaus , sondern jener
hat , wie sich einmal ein Staatsanwalt etwas
eigenartig ausgedrückt haben soll , „ auch im
Jenseits die größten Unannehmlichkeiten zu
erwarten ." Dies stellte sich wohl jener brave
Londoner Bürger vor Augen , der unlängst in
einem Rechtsstreit als Zeuge vernommen
wurde . Man drückte ihm nach englischer Sitte
ein Exemplar der Heiligen Schrift sowie ein
Blatt mit Eidesformel in die Hand , die er
durchlesen sollte , um dann die Formel nachzu -
sprechen . Nach etwa einer Minute sragte der
Richter : „Nun , sind Sie fertig ?" — „Selbst -
verständlich nicht !", war die Entgegnung des
Zeugen . — „ Aber warum denn nicht ? Ich
habe Sie doch deutlich genug dazu aufgefor -
dert .

" — „Ich habe erst dies gelesen " — der
Gewissenhafte hielt daö Blatt mit der Eides -
formel in bic Höhe — , „aber ich kann öoch" —
er zeigte anf die Bibel — „ in diesem kurzen
Augenblick unmöglich dies ganze dicke Buch
durchstudieren .

" Es bedurfte einer weiteren
Belehrung , um den Mann zu überzeugen , daß
man nichts Unmögliches von ihm verlangt
hatte .

Wenn die Worte „ Glück " und „ Liebe " nicht
wie abgegriffene Münzen behandelt würden ,
kämen ihre Inhalte den meisten Menschen nicht
so teuer zu stehen .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
45000 Arbeitslose weniger

• Berlin » 9. März . Dem Bericht der Reichs -
anstatt für die Zeit vom 16. bis 28. Februar
1933 zufolge hat die Frühjahrsentlastung des
Arbeitsmarktes in der zweiten Hälfte des Mo -
itats Februar eingesetzt . Die Zahl der bei den
Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen belief
sich Ende Februar auf rund 6 002 0(30 nnd war
damit

um 45 ODO niedriger als Mitte Februar .
Falls diese Entwicklung sich fortsetzt , kann
der diesjährige Höhepunkt der winterliche »
Arbeitslosigkeit , der Mitte Februar sich in
einer Zahl von rund K 047 000 Arbeitslosen
ausdrückte , als überwunden angesehen

werden .
Im Borjahre lag der winterliche Höhepunkt
bei rund 6129 000 gemeldeten Arbeitslose » . Die
Bewegungen innerhalb der Arbeitslosenhilfe
weichen bemerkenswert von der vorjährigen
Entwicklung ab.

Die Zahl der Wohlsahrtserwerbsloseu nahm
ab . Sie betrng Ende Februar 2 448 000.

Aach die Zahl der Hauptunterstützungs -
empsänger in der Arbeitslosenversicherung ging
zurück , und zwar aus rnud 948 000, dagegen
stieg die Belastung der Krisensürsorge aus rund
t 512 000 Hanptunterstützungscmpsänger .

Der Freiwillige Arbeitsdienst bot Ende

Februar rund 195 000 Arbeitsöienstwilligen Be¬
schäftigung , d . h . rund 18 000 mehr als Ende
Januar .

Stillstand in der Arbeitslosenziffer
auch in Eüdwejtdeutschland

Stuttgart , 9. März . In der zweiten Hälfte
des Februar hat die Belastung des Arbeits -
Marktes trotz der ungünstigen Witterung ,
ivelche erneut zur Unterbrechung zahlreicher
Anßenarbeiten zwang , nicht mehr weiter zuge-
nommen , so daß das am 28. Februar bei den
ivllrttembergifchen und badischen Arbeits -
ämtern registrierte Kräfteangebot von ins -
gesamt 387513 Personen gegen die Monatsmitte
der Zahl nach unverändert blieb . Auf Württem -
berg und Hohenzollern kamen 143 865 Arbeits -
suchende nnd ans Baden 193 648. Die Entwick-
lung der Unterstiitztenzahl wies in der Arbeits -
losenversicheruug erstmals seit mehreren Mo -
naten eine Abnahme um 1690 Hauptunter¬
stützungsempfängern ans, während die Zahl der
Krisenunterstützten nochmals um 2272 gestiegen
ist . Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungs -
empfänger ist um 582 oder 0,4 v. H„ nämlich
auf 150 260 Personen ( 125 070 Männer , 25190
Frauen ) gestiegen , davon kamen auf Badeu
80 849 gegen 80 303 am 15. Februar 1933.

Weltwirtschaft ober Autarkie ?
Im Nationalen Freiheitsverlag , Ber -

lin SW 68, erschien Ende Februar aus
der Feder von Herbert v . Obwurzer ,
Wirtschaftsbeauftragtem der Reichslei -
tung der NSDAP ., die Broschüre
„Selbstversorgung <Antarkie > im Dritte »
Reich " .

Das wichtigste Ziel ist und bleibt für
jede Regierung : Den Millionen Er -
werbslosen wieder Arbeit und Brot zu
schaffen. Grundstein der neuen Bolks -
Wirtschaft ist die Autarkie , die Selbstver -

sorgung . Ihre neuen , zukunftsfrohen
Ideen werden in diesem Buche klar um -

<- rissen . Nicht mit gefühlvollem Ueber -
schwang, sondern mit klaren Deutunße

'
y

und positiven Borschlägeu . In dunkler
'Krisennacht blitzt ein Scheinwerfer auf
und leuchtet den Weg entlang , den wir
in den kommenden vier Jahren gehe»
werden .

Mit einem Lorwort von Dr . v . Ren -
teln . 96 Seiten auf holzfreiem Papier .
Steifbroschiert 1 RM .

Mit Genehmigung des Berlages kön-
nen ivtr heute ein Kapitel veröffentlichen .

Eine weitere wirtsame Maßnahme wäre die
M u ß - Vorschrift, daß nicht nur alle Behörden
und öffentlichen Betriebe in Reich, Ländern
und Gemeinden , sondern auch alle Körperschaf¬
ten und privaten Unternehmungen , die irgend -
wie aus Mitteln der Allgemeinheit nntersttttzt
werden , nur deutsche Erzeugnisse an -
schaffen, benutzen und verbrauchen dürfen .
Kantinen , Speisebetrieben und dergleichen wäre
dieselbe Verpflichtung aufzuerlegen . ES ist
wirtschaftlicher Landesverrat (um einige Bei¬
spiele aus dem Werk von Dr . Danielcik anzit -
führen ) , wenn im Jahre 1930 beim Bau deS
Krankenkassen - Berwaltnngsgebändes in Offen -
dach a. M . bindend die Verwendung polnischer
Kiefer vorgeschrieben wurde ; wenn der prenßi -
sche Staat im gefährdeten Grenzgebiet dem
tschechischen Schuhfabrikanteu Bata <der
Deutschland mit minderwertigem Schuhwerk
überschwemmt und dem durch Urteil deS Ber
liner Kammergerichts 10 II 580/29 ausdrücklich
bescheinigt wird , daß er deutsche Arbeiter auf
das schamloseste aussaugt ) Grund nnd Boden
zur Errichtung von Fabriken zur Verfügung
stellt ? wenn die Reichsregiernng sich im Jahre
1926 bei der tschechoslowakischen Republik wegen
der nationalen Propaganda entschuldigt , die
deutsche Brauereien gegen das Pilsener Bier
unternommen hatten — und diese Propaganda
obendrein nvch verbietet, ' wenn der Magistrat
von Mannheim ausländische Büromaschinen
anschafft ? wenn in Bochum die Wände des Rat -
Hauses mit italienischem Marmor verkleidet
werden .

Allen Forderungen auf Schutz der nationalen
Wirtschaft und des Binnenmarktes wird stets
die angeblich überragende Bedeutung der Aus -
fuhr entgegengehalten — obwohl das Ergebnis
einer langjährigen Ausfuhrpolitik eine Armee
von acht Millionen Erwerbslosen ist. Die
Statistik zeigt , daß selbst in den ausfuhrstarken
Jahren von 1927 bis 1930 nur 10 % der Er¬
werbstätigen für die Erzeugung der Ausfuhr -
güter tätig waren . Rechnet man von diesen noch
die Tribut - Sachlieserungen ab , so kommt man
wieder auf den Vorkriegsanteil von nur 8 % .
Diese gleichgebliebene Berhältniszahl beweist
schlagend , daß die Bedeutung der Aussuhr in
der liberalistischen Presse falsch dargestellt wird.

Dazu kommt außerdem noch, daß bei den stark
gedrückten Ausfuhrpreisen der Export in
Wahrheit vom Inlandsmarkt mitbezahlt wird .

Wenige Tage vor dem Rücktritt der Regie -
rung Schleicher hat deren ReichSwirtschaftS -
minister Professor Dr . Warmbold im Haus -
Haltsausschuß des Reichstages erklärt , daß ein
Sechstel der deutschen Arbeiterschaft für die
Ausfuhr beschäftigt sei . Wenn diese Zahl auch
stimmen mag , so kann sie doch zil falschen
Schlußfolgerungen verleiten . Es ist durchaus
möglich, daß für die Herstellung der gesamten
Ausfuhrgüter leiufchließlich der Tributliefe -
rungen ) im Gesamtwerte von 5,77 Milliarden
RM . im Jahre 1932 von der noch eriverbs -
tätigen Arbeiterschaft ein Sechstel beschäftigt ge -
ivesen ist. Ter Gesamtaussichr steht aber eine
Gesamteinfuhr in Höhe von 4,7 Milliarden
RM . gegenüber . Diese Aufnahme fremder Ar -
beitsleistungen läßt den absoluten Wert der
Ausfuhr ans rund 1 Milliarde RM . zusammen¬
schrumpfen , so daß bei der Herstellung dieses
Ausfuhrüberschusses nicht ein Sechstel , sondern
nur ein Dreißigstel der erwerbstätigen Arbei -
terfchaft tätig war .

Zur Klärung der Streitfrage „Weltwirt -
schalt oder Selbstversorgung ?" sind die Zahlen
der Handelsbilanz von 1932 sehr aufschlußreich.

Der Ausfuhrüberschuß betrug 1,07 Milliarden
RM gegen 2,87 Milliarden RM . im Jahre
193l. Darin sind eingeschlossen die Tributsach -
lieferungen von 62 gegen 393 Millionen RM .

Die gesamte Aussuhr betrug 4,7 gegen 6,7
Milliarden RM . von 1931.

Von der Gesamteinfuhr entfallen 1100 Mill .
RM . auf Rohstoffe , 476 Mill . RM . auf Lebens -
mittel , 21 Mill . RM . auf lebende Tiere , 498
Mill . RM . auf Fertigwaren ( ! ) . Der wert¬
mäßige Rückgang der Einfuhr 1932 gegen 1931
beträgt 80 M % . Die Einfuhrmenge ist nicht
so stark zurückgegangen , ivie es nach einem
bloßen Vergleich der Wertzahlen scheint, son -
Kern nur um 8K % . Bei Lebensmitteln und
betränken ist die Menge um % % gestiegen,
der Wert dagegen um 24 % zurückgegangen .

Die gesamte Ausfuhr belies sich 1932 aus 5,7
Milliarden RM . — fast 8,9 Milliarden weni -
ger als 1931,' Rückgang nach der Menge 30 % ,
nach Wert 40 % ; Ausfuhrrückgang an Fertig¬
waren dem Werte nach 2,9 Milliarden oder
39 % , mengenmäßig 81 % .

Nachdrücklich fei darauf hingewiesen , daß der
Menge nach die Gesamteinfuhr um 8K % , die
Gesamtausfuhr dagegen um eiu Vielfaches ,
nämlich um 30 % , zurückgegangen ist !

Durch diese Zahlen ist unsere Lage am nach -
drücklichsten gekennzeichnet . Die Absperrmaß -
nahmen der meisten Auslandsstaaten gegen
deutsche Waren bewirkten binnen eines Jahres
eine mengenmäßige Verminderung der dent -
schen Ausfuhr um nahezu ein Drittel . Da -
gegen senkte sich die Einfuhrmenge trotz der
Kanfkraftverminderung nur um 8 lA % !

Da die Reklame für Exportpolitik und Frei -
Handel immer noch sehr laut ist, sei festgestellt,
daß nach den Berechnungen des Instituts für
Konjunkturforschung der Binnenmarkt
folgende Anteile von der Gesamtproduktion
aufnimmt :

Baumwollspinnerei »8 %
Kammgarnspinnerei 90 %
Lederindustrie 89 %
Papierindustrie 79 %
Eisenindustrie 78,5 %

Geheimrat Dulsberg stellt für 1925 sogar eine
Steigerung des Binnenmarkt - Verbrauches
gegenüber 1913 fest :

1 » 1S m :>

Steinkohlenförderung 87 % 95 %
Eiseu - Stahl -Erzeugung 77 % 90 %
Chemische Industrie 74,6 % 83 %

Besonders erwähnt werden muß die Tat¬
sache. daß die darniederliegende deutsche Land -
Wirtschaft noch immer 20 % der gesamten deut¬
schen Jnduftric - Erzeugnisse aufnimmt , während
die Ausfuhr einschließlich der Sachlieferungen
in den besten Jahren nur 10—12 % davon be¬
tragen hat . Nach Wiederherstellung ihrer Ren -
tabilität würde die Landwirtschaft jährlich
500 000 Tonnen Eisen allein für Landmaschinen
benötigen .

Noch einige Vergleichsziffern aus dem auf -
schlnßreichen Werke des Dr . Danielcik seien ge¬
nannt : Die 470 bis 500 Millionen RM ., die
jährlich für Südfrüchte ins Ausland fließen ,
würden zur Errichtung von 24 000 bis 25 000
deutschen Siedlerstellen nnd Eigenheimen im
Werte von je 20 000 RM . genügen . Da auf

« und
Berliner Börfe

Berlin , S. Marz . Tic Auiwartsbcweauoü schritt anfangs
w - itcr fori . DaS Publikum tiattc mieser vorwiegend Kou >-
arderS erteil !. Äuc » iprach man davon , dajz Dollarguthaben
in deutsche Werte uiiigelauscht worden sind . Auch die An
tage von ZliUbaitegcldern wurde wieder vermutet , doiv
dürften sich die Anschasiuugen der Dollarvestxer und Still
daltegtäubtger nach unseren ^ nsormatione » bei den Ban¬
ken in einein sehr steinen !» al„ n >' n tmlien . Tie Bewc -
gnng wird weiterhin in der Hauptsache vom Lubtilum ge¬
tragen . Die ersten Äuriq waren zwar noch überwiegend
beseitigt , blieben aber unter i>on selten Kursen der Frank -
Unter Abendbörsc und der Borbiirse zurück . Beispiel ?
weise eröffneten darbet ? mit 120, :. nag ' 122 , Neubelitz mit
0 .70 » ach 10 . Ein »tur ^ rückgang der Reichobantanleile ver¬
stimmte allgemein und führte im Verlauf der anhaltenden
Abgaben der « pekulation zu einem allgemeinen Kursrück -
gang . In Reichsbantanteilen waren annähernd 250 000
RM . angeboten . Die Aktien erschienen mit Minns -Minu ?
Zeichen und wurden im Beisein eine ? Börsenkommissars mit
U1 nach 149,0 gestern notiert . Tie gestern im „ Völkischen
Beobachter ' geforderte Verstaatlichung der ReirbSbanl dürste
die Ursache de -> Rückgang -' sein . In der Hauptsache dürste
es sich nm Tividendenvesürchlungen der Aktionäre handeln .
Neben den Abgaben der Spekulation bemerkte man anch
gröbere Verlause des Publikums znnt ersten Huri -. Im
einzelnen gewannen von Tariswerten ^ abmayer BVt- Die
übrigen bis zu > Proz . höher . Berliner ftrast und Licht
notierten 121 .:? bis 126 (127,67 ) . Am Wontanaktienmurtt
waren die Ansangsnotternngen Proz . bis 1 fester . Nur
Rheinstahl minus 2 >-4. Im Verlaus gaben aber auch hier
die « Ulfe allgemein nach . Siemens verloren nach nnver
änderten ! Beginit Iii . Eleklrowerte unregelmäßig '
aber anfangs überwiegend freundlicher . Auch Äaliwerte
konnten nocb bis zu 2 Proz . höher eröffnen . Farben
gingen im Verlaus aus 11» zurück . Ävullheib notierten
115 —112,75 ( 113,75 ) . BMW . verloren 2 Punkte . Von
Äohtenwerten waren Bubiag Proz . höber Auch Berger
(plus 4) lagen weiter (est . Am Rentenmarkt gingen Neu
besitz auf 9,45 zurück . Altöesitz waren l . Proz . schwächer .

Tagesgeld entspannte sich auf 4 ' j . Valuten waren »>e
nig verändert . London Amsterdam $,58 , London -Zürich
17,82 .

mr ProtM ' f r

8,73 —9 . Tendenz ^ ruhig . Viktoriaerbsen 21 —24 : Speise -
erbfen l £ 21 : Futtererbse » 12 - 14 ; Peluschke » 12— 13,5 ;
Ackerbohmxi 12—14,5 ; Wicken 13,5 —14,5 : Lupinen blau
$ ,5 —10 , gelb 11,5 - 12,75 : « eradella 1*7 - -23 : Leinkuchen
10,7 ; Erdnnbkuchen 10,6 , Erdnukkuchenmehl 10,5 : Irocke » .
schnitzet 8,7 ; exirah . Zohabohnenschrol 9,3 —9,4 ; dio . 10,3 .

Berliner Metalle
Berlin , 9 . Marz . Metaynplieranq iiit ie | 0# >« g. —

Eleltrolytkupsernotiz prompt eif Hamburg , Bremen oder
Rotterdam (Notierung der Bereiniguns f . i>. Dt . Elektro
imkupsernoliz ) 47,50 RM . - Notierungen »er .̂ ommiision
des Berliner Metallbörsenvorstandes (die Preise verstehen
sich ab Lager in Teutschland sür prompte Lieferung und
Bezahlung ) : Originalhüttenaluminium , SS bis 9t ' Proz . in
Blöcken 160 RM . . desgl . in Walz - oder Dradtbarren » S
Proz . 164 , Reinnickel 98 bis 99 Proz . SSO. Antimon Re
giiluö 39 -41 , Feinsilber I Kg . sein 39 —43, ^ NN .

Magdeburger Zuckernotierung
Magdeburg , f>. März . Weitzzucker , einschl . Tack und Per -

brauaiSsteucr sür 50 »ig . brutto für netto ab Verladestelle
Magdeburg : 31,95 ( innerhalb 10 lagrni . Tendenz : ruhig .
März 5,10 - 4,90 ; März 5,10 —4,95 ; April 5,15 —4,95 ; Mai
5,20 —5,10 . Tendenz : ruhig .

Berliner Devifen
vom 9 . März

Berlin , 9 . März . Weizen , mark . Jys »ij , 200 : März
212,5 ; Mai 215 . Tendenz : matter . — Roggen , mark . 155
bis 157 ; März 168 —169 ; Mai 171 —172,5 . Tendenz : monat¬
lich 20 Uhr : fester , Braugerste 172 —180 : Fnttergerste
16»— 171 . Tendenz : ruhig . — Haser , märk . 126 - 129 ; März
>ind Mai Tendenz ; ruhig . - Weizenmehl 23,5 —2.7,25 .
Tendenz : rubig . - Roggenmebl 21 —22,85 . Tendenz : ruhig .
— Weizenllew S,75 . - 9 . Tendenz ; ruhig . -- Roggenkleic

Lield Briet üeld Brief

IJuen . -Air . 0 .828 0 .832 (talie n 21 46 21 .50
Kanada 3 526 8 534 Jugoslavien 5 .554 5 .566
Konstantin 2 .OOS 2 012 Kovrno 41 . 76 41 .84
Japan 0 . 899 0 .901 Kopenhagen 65 18 65 .32
Kairo 14 .99 15 03 Lissabon 13 29 13 31
London 14 .61 14 .65 Oslo 7483 74 97
Newyork 4 . 140 4 154 Paris 16 .60 16 64
Rio do Jan . 0 239 0 .241 Prag 12 .465 J 2 .485
Uruquny 1 .648 1 652 Island 65 "93 66 .07
Amsterdam 169 .93 17027 Riga 78 42 78 58
Athen 2 .37 s 2 382 Schweiz 81 44 81 60
Uriissel 58 .96 59 08 Sofia 3 017 3 053
liukaroät 2 .43t 2 .492 Spanien 3t 96 35 .04

Budapest
Danzig

— - ■ .Stockholm 77 27 77 .43
<32 42 82 .58 Reval UO .Mj 110 .81

Heisiii fors 6 .464 6 .476 Wien oo 48 .55

jeder eine Familie von durchschnittlich fünf
Köpfen säße, wären nicht iveniger als 120 00V
Volksgenossen untergebracht , wenn man statt
ausländischer Bananen , und Orangen deutsche
Birnen und Aepfel verzehrt hätte . Und beim
Bau der Stellen würden außerdem noch Tau -
sende und ' aber Taufende ihr Brot gefunden
haben .

Diese Beispiele belegen zur Genüge die Be ?
deutung des Binnenmarktes und zeigen , daß
die Forderung nach „Aussuhr um jeden Preis "

eine Wahnvorstellung ist.
Durch die wirtschaftliche » Notverordnungen

ist der Bode » für eine wirksame Marktbeein -
slussung vorbereitet worden — vorausgesetzt , daß
die Durchführung der Bestimmungen auch
wirklich überwacht ivird . Es sei nur an das
Milchgesetz und an die Borschrift einer Her -
knnftsbezeichnnng für Eier , Honig , Spiri -
tuofeu und Sekt erinnert . Privaten und halb -
amtlichen Organisationen steht hier ein lohnen -
des Arbeitsgebiet in der nachdrücklichen Wer -
bnng für deutsche Waren offen.

Mit der zweckmäßigen Anwendung von Han -
delsverträgen und Zöllen , von Einfuhrbeschrän -
kung und Devisenbewirtschaftung muß dann
anch noch die Frachtpolitik in Einklang gebracht
werden . Es ist ebenfalls wirtschaftlicher Lan -
desverrat , wenn in manchen Gegenden Deutsch-
lands noch immer englische Kohle verwendet
wird , weil deutscher Anthrazit infolge der hohen
Reichsbahnfrachten teurer zu stehen kommt.
Die Unterhaltung der dadurch arbeitslos ge -
ivordeue » Bergleute kostet aber der deutschen
Allgemeinheit ein Vielfaches der Mehrein -
nähme an Frachten . Für deutsches Obst sind die
Frachtsätze Mannheim —Hamburg höher als für
Bananen von dort nach Mannheim . » ein Wir»
der also , wenn man das deutsche Obst auf den
Bäumen verfaulen läßt , weil es nicht einmal
mehr den Pflücklohn bringt !

Landwirtschaftlicher NollstreckungS-
fchuk

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Nach Artikel 1 der Verordnung des Reichs -
Präsidenten über den landwirtschaftlichen Voll -
streckungsschntz vom 11 . Februar 193-3 sRGBl .
1 S . 63) in Verbindung mit Artikel 18 1 der
dazu ergangenen Ausführungsverordnung
vom gleichen Tag (RGBl . 1 S . öl ) sind

sämtliche Bersahren zum Zweck der
Zwangsversteigerung landwirtschast -
licher , sorstwirtschastlicher und gärt -
nerischer Grundstücke bis zum 81 . Ok
tober 1988 kraft Gesetzes einstweilen

eingestellt .
In den Flächen , in denen bereits Versteiger -
ungstermin anberaumt ist , werden die Be -
teiligten von der Einstellung des Verfahrens
dadurch verständigt , daß das Vollstreckung ? -
notartat ihnen von der Aushebung des Ver -
steigerungstermins Nachricht gibt . Im In »
teresse der Vermeidung von Rechtsunsicherheit
hat das Justizministerium den Vollstrecknnzs -
Notariaten empfohlen, den Gläubigern und
Schuldnern von der kraft Gesetzes eingetrete -
nen einstweiligen Einstellung des Verfahrens
anch dann Nachricht zu geben , wenn « in Ver -
steigerungstermin noch nicht bestimmt war .

Nach der gleichen Verordnung des Reichs -
Präsidenten in Verbindung mit Artikel 1 8 ^
der Ausführungsverordnung ist , von gewissen
Ausnahmen abgesehen , die Zwangsvollstrek
kuug wegen Geldsorderuugen zum Schutze
der Landwirtschast auch in beweglichen Sachen ,
die zu einem landwirtschastlichcu , forstwirt -

schastlichen oder gärtnerischen Betriebe oder
einem damit verbundenen Nebenbetriebc oder
zum Hausrat des Betriebsinhabers und seiner
Familie gehören , bis zum 31 . Oktober 19t9
nnzulässig .

Soweit bei Inkrafttreten der Verordnung
bereits Pfändungen vorgenommen waren ,
haben die davon betroffenen Schuldner die
Möglichkeit ! die nunmehr eingetretene Unzu -
läfsigkeit der Pfändung im Wege der Erinner -

ung beim Amtsgericht geltend zu machen >ind
so die Aufhebung der Pfändung herbei ? '*
führen .

Hundsrte gaben ihr Leben
Was fatff Du bisher für die deuf'

fdie Freiheitsbewegung?
Noch ift es nicht zu Ipäf,
Gib Munition zum Kampf.

Zeichnet zur

Freiheitsfpende
zum Gedenken an den 30 . Januar 1933

Einzahlungen auf Poftfcheckkonf #
Karlsruhe 16 723, Robert Wagner
oder auf die Sammelliften der Kreis¬
leitungen .
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Schwerer Anfall eines mit
SA . besetzten Omnibus
Altenheim , 9 . März . Als die AltenHeimer

SA .-Mannschaft in zwei Omnibussen vom Os -

fenbnvger Fackelzug nach Hause fuhr , kam der
hintere Wagen in der letzten Kurve vor Alten -

heim auf der nassen Straße derart ins Rut -

scheu, «daß er von der Straße abkam , am Stra¬
ßenrand einen Obstbaum und eine Telegra¬
phenstange umriß und sich schließlich über -
schlug . Sämtliche Insassen trugen Verletzun -

gen davon , glücklicherweise keine schweren . Der
Omnibus wurde stark beschädigt .

Wegen Kochverrats festgenommen
Freiburg , 9 . März . Ein verheirateter

Maurer von hier wurde wegen Beihilfe zur
Vorbereitung des Hochverrats verhaftet .

Unfall mit Todesfolge
Freiburg , 9 . März . In der Nacht kam ein

verheirateter 49 Jahre alter Mann von hier
auf der Straße zu Fall , wobei er so unglück -
lich stürzte , daß er einen Schädelbruch davon -
trug . Er ist am Mittwoch an den Folgen der
schweren Verletzungen in der Klinik verstor -
frett .

Gründung einer Ortsgruppe des
Boltsbundes der Kriegsgraber«

fürforge
Lahr war eine bekannte Garnisonsstadt . Die

amtliche Totenliste weist 500 Rainen auf . Nach
jahrelangem , vergeblichen Bemühen soll cnd -
lich auch hier eine Ortsgruppe des Volks -
vundes deutscher Kriegsgräberfürsorge gcgrüu -
det werden , um den Angehörigen die Möglich -
keit zu geben , näheres über das Schicksal ihres
fernen Grabes zu erfahren und teilzunehmen
ÄN der großen Fürforgeanfgabc des Bolksbun -
des .
^ ^ riegsgräberfürsorge ist eiue Pflicht der
Dankbarkeit . Sage nicht : Ich habe keinen Brn -
der und keinen Sohn . Sind sie nicht alle nn -
sere Brüder , die in fremder Erde ruhen ?

Dem einzelnen Mitglied gegenüber über -
nimmt der Bolksverband folgende Vcrpflich -
hingen :

Erhältlich .in ApofheKen, Drogerien und wo P/aKate fichtbar
Jetzt Beutel 35 Pf2 . . Dose 40 Pia :, und 75 Pfß . ss

1 . Monatliche Lieferung der sehr gut aus -
gearbeitete » Bundeszeitschrift , die über alle
Friedhöfe , Neuanlagen , Reifen usw . ausfuhr -
lich berichtet .

2. Auskünfte über Lage und Zustand eines
Grabes .

3 . Niederlegung von Kränzen ( gegen Eigen -
kosten ) .

4 . Aufträge , wie Errichtung von Grabzeichen ,
Beschaffung von Lichtbildern , Anbringung von
Namenstafeln .

Der Beitrag beträgt 3 NM . (Mindeftbei -
trag ) .

Anmeldungen wollen an den Beauftragten
des Landesverbandes Baden , H . Siede , Lahr ,
„im Schlüssel ", gerichtet werden .

Auto überfährt Frau mit Kinderwagen
Pforzheim , 9. März . Am Dienstagabend

wurde in der Gynasiumstraße die Wjährige
Gertrud Wintermantel , die ihren Kindcrwa -
gen bei sich hatte , von einem Personenkrast -
wagen von hinten überfahren und ein Stück
geschleift . Der Kinderwagen wurde auf den
Bürgersteig geschlendert . Während der vier
Wochen alte Säugling unverletzt blieb , mußte
die Mutter mit schweren inneren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden . Der Kraft -
fahrer , ein Pforzheimer Geschäftsmann , wur -
de in Haft genommen .

Kind zu Tode gestürzt
Freistett (bei Kehl ) , 9. März . Montag abend

gegen sechs Uhr wollte der sechs Jahre alte
Sohn des Mechanikers Wilhelm Kiefer auf
dem Speicher über der Scheune Backsteine her -

uuterholen . Statt mit den Steinen die Treppe
hinunterzugehen , warf -das Kind die Steine
durch das auf den Hof gehende Zugloch . Da -
bei bekam es anscheinend 'das Uebergeivicht und
stürzte in den Hof hinab , direkt auf die Steine .
An den dabei erlittenen schweren Schädelbrü -
che » ist das Kind kurz nach seiner Einlieserung
ins Kehler Krankenhaus gestorben .

Einladung zur Feier des Bolkstrauer-
tages in Gernsbach

Der Volkstrauertag wird auch in diesem
Jahre in der hiesigen Stadt in 'der Weise wür -
dig begangen , daß am

Sonntag , de » 12. März 1933
1. ei » allgemeiner Kirchgang sämtlicher Ver -

eine , ausgehend vom Marktplatz , erfolgt , Ivo -
bei der Militärverein die Ordnung übernimmt .
Aufstellung am Marktplatz erfolgt um 9.13 Uhr .
Besuch -des Gottesdienstes in diesem Jahre in
der evangelischen Kirche ,

2. ein Gedenkakt für die hiesigen Gefallenen
des Weltkrieges anschließend an den Gottes -
dienst um 11 .13 Uhr im Saal deS Hotels „ Lö -

wen " unter Mitwirkung der Stadtkapelle uud
des Gesangvereins „ Eintracht " stattfindet . Wir
laden aus diesem Anlaß -die hiesige Bevölke -
rung zur Teilnahme an den Tranerkuudgcbuu -
gen herzlichst ein und bitten weiter durch rei -
chcs Beflaggen der Häuser auf Halbmast die
Anteilnahme an -dem Bolkstrauertag ebenfalls
zum Ausdruck zu bringen .

Die vorderen Sitzreihen des „Löwen " faales
werden für die Schwerkriegsbeschädigten und
für die Kriegshinterbliebenen freigehalten .

Sie Kakenkreuzfabne
auf dem Rathaus von Dürnbach

Kürnbach ( bei Bretten ) , 9 . März . Am Diens¬
tag , den 7. März wurde auf dem hiesigen Rat -

haus die Hakenkreuzfahue gehißt . Die Ein -

willigung wurde vom Gemeinderat mit 4 ge¬
gen 3 Stimmen genehmigt . Voraussichtlich
findet demnächst ein Fackelzug statt .

Logisfchtvindler
Schwetzingen , 9. März . Am Samstag hatte

sich ein angeblicher Klavierstimmer bei einer
hiesigen Familie eingemietet . Er benutzte das
Zimmer drei Tage , ließ sich verköstigen und
pumpte den Hausherrn noch um 2 Mark an .
Seit Dienstag ist der Mann spurlos ver -
schwunden . Da es nicht ausgeschlossen ist , daß
er in anderen Gemeinden sein Gastspiel wie -
derholt , seien Zimmervermieterinnen auf den
Mann aufmerksam gemacht und gewarnt .

Sturz von der Scheune
Rettigheim ( Amt Wiesloch ) , 9 . März . Hier

stürzte der 10jährige Karl Bös in 'der Scheune
ab und erlitt dabei einen schweren Armbruch .
Der Junge mußte in die Klinik nach Heiöel -
berg gebracht werden .

*

Vom Herzschlag im Wald getroffen
Schwetzingen , 9 . März . Der Privatmann

Daniel Krieg aus Sandhaufen machte einen
Spaziergang , von dem er nicht mehr zurück -
kehrte . Man fand den Vermißten am Mitt -
woch früh auf dem Waldweg halbwegs zwi -
schen Sandhaufen und Oftersheim . Der bald
70 Jahre alte Mann hatte unterwegs einen
Herzschlag erlitten .

Frecher Raubüberfall auf einen
Kraftdroschkenführer

Heidelberg , 9 . März . Auf den Heidelberger
Taxichauffeur Adolf Debus wurde am Diens -
tagabend ein frecher Raubübersall verübt . In
Heidelberg stiegen zwei gutgekleidete Burschen
im Alter von 18 bis 25 Jahren in seinen
Kraftwagen . Beim Porphyrwerk Edelstein , zwi -
scheu Dossenheim und Schriesheim , ließen die

Täter anhalten . Sie hielten dem Wagenführer
einen Revolver vor und nahmen ihm eine »

Geldbetrag von 18 NM . ab . Als der eine mit
Sem Wagen davonfahren wollte , wurde er von
dem Chauffeur niedergeschlagen . Da während
des Handgemenges die OEG .-Lokalbahn an »
kam , gingen die Täter flüchtig . Die Veriol «

gung durch die Heidelberger Polizei blieb et '

folglos .

Badische Marktberichte
Ettlinger Vieh - nnd Schweinemarkt

Zufuhr : 21 Kühe , 11 Rinder » 3 Kälber un ^
Ochsen , 57 Ferkel , 27 Läufer . Preise : Kühe SS"

bis 280, Rinder 125—138, Kälber 50—60 R ^
Ferkel 25— 40, Läufer 30—60 RM . je Paar .

»
Wolfacher Schweinemarkt

Zufuhr : 16 Ferkel . Preise : 20—35 RM . I '

Paar .

Wetterbericht
Die Hochdruckwetterlage hat sich gester »

abend hergestellt und über Nacht durch östli ^
Luftzufuhr und Ausstrahlung gefestigt . Dain >'

ist der Fortbestand des heiteren trocken ^
Frühlingswetters mit kühlen Nächten u»»

milden Tagen zunächst bis morgen gesichert
Im Hochschwarzwald wird sich schon morgt »

Temperaturumkehr mit Alpenfernsicht wen ' »'

stens in den Vormittagsstunden einstellen .

Wetteranssichten für Freitag ,
den 10. März 1933 :

Fortdauer des heiteren und trockenen , nach^
kühlen , am Tage milden Wetters . Vereinzeu
noch Nachtfröste und Frühnebel , schwache i>f
lichc Winde .

Orte
Schnee¬

Wetter decke
cm

hievet
bedeckt

bedeckt
bedeckt
bedeckt
Regen

bedeckt
bedeckt
verändl . 11

Schnee 20

Temperatur C
7 ' /, höch¬
Uhr ste

- 1 10
3 8
1 11
1 12

— 1 7
0 6
1 6
2 9

- 1 1
- 3 0

Wertheim
Königsstuhl
Karlsruhe
B . - Baden
Billingen
B .Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler
SchauinSl ,
Feldbera

Rheinwasserstände 6 Uhr morgens

Waldshut 216 + 10
Basel + 30 + 6
Breisach 118 — 0
Kehl 237 + 7
Maxau 420 .+ 11
Mannheim 305 — 7
Caub über 200 —

- 1
3

- 0
- 1
- l
- 3
- 1

1
- I
- S

Hauptschristleitung : Dr . DII o Wllckir .
Thes vom Dienst : Franz Moraller .

Verantwortl ich für Politik : Dr . Otto Wacker ! für »l>
(

Nachrichten , Sport und Lanoeshauptstadt , Lolales : F r a > ,
Bretz : sur Handel nnd Wirtschaft , Landtagsberichtc » .
Beilagen : Adols Echmid : für Badische NachriÄ «
Loses Benghauser : sür Feuilleton und Unter » ,
lung : Kurt Neher ? sür Bewegungsteil : H e r w i ' '

u
X ta u 6 ; jiit Anzeigen : Helmut Lehr ? simtli » '

^
Karlsruhe . Verlag : Führer -Verlag G . m . b. H . Karltl » '

«iotaiion ! druck : I . I . Relsf , Karlsruhe in

Vadifches Landestkeater
„Tannhäuser " von Richard Wagner

Im Verlaus der Wagnerfciern wurde nun
auch die vorjährige „Tannhäufer " -Aufführung
aufgefrischt , doch will es uns scheinen , daß
über der diesjährigen Ausführung nicht der
gleiche glückliche Stern — natürlich bildlich
gemeint — waltete . Wir meinen auch nicht
den berühmten Abendstern , der einsam über
der Wartburg funkelte uud vou C a r st e n
Oerner höchst wirkungsvoll besungen wur -
de . Ueberhanpt hatte Oeriier als Wolfram
einen sehr guten Tag nnd wetteiferte jitit
Theo Strack als Tannhäuser , der diese
Partie zu seinen besten zählen kann . Aller -
dings war Strack wiederholt -durch uiiver -
ständliche Zeitmaße gehemmt , die bereits in
der Ouvertüre ausgefallen waren . „Den Gott
der Liebe sollst du preisen " und das „Erbarm
dich mein " werden in dem verschleppten
Tempo zum Zerrbild und dem Sänger zur
Qual . Die prachtvoll charakterisierte „Rom -
erzähluug " Stracks zeigte deu Künstler ohne
Ermüdung ganz ans der Höhe . M a 11 e
Fanz ' s Elisabeth litt scheinbar unter einer
gewissen Nervosität oder Unruhe , die die sonst
so respektable Gesangsleistung leicht beein -
trächtigte . Die Venns von F i n e Reich -
D ö r i ch hat im stimmlichen Ausdruck gewon -
uen , überhaupt ist die Sängerin zur Zeit in
bester stimmlicher Verfassung und ihre Lei -
stungen haben bedeutend gewonnen . Der
Walther war durch M ichael S ch uster
neu besetzt , der sich neben F r a n z S ch u st e r
— noch immer reichlich passiv — Viktor
Hospach und Robert Kiefer behaupte -
te . Hübsch singt Ellen Winter den Hir -
tenknaben nnd musterhaft klingen Chor und
Orchester . Neuerdings sind vom Libanon
Zedern in den Thüringer Wald versetzt wor -
de« , sodaß nun nur noch Flachdächer auf der

Wartburg fehle » , um das Bild zu vervoll -
ständigen . Die durchweg tadellos rasierten
Gesichter der Ritter — mit Ausnahme des
bärbeißigen Biterolf — zeuge » von besten
Friseurverhältnissen auf der Wartburg , die
mit allem Komfort der Neuzeit höchsten und
allerhöchsten Ansprüchen zn genügen in der
Lage sind . Hier sollte der Regisseur ( B i k t o r
P r u s ch a ) wirklich energisch eingreife », auch
damit kann Stilgefühl bewiesen werden . er .

Kurhaus BadenBaden
Jngendkonzert des städtischen Orchesters

Im sehr gut besuchten Gartensaal des Kur -
Hauses wurde großen und kleinen Kindern
viel Vergnügen bereitet durch eine Wiederho -
luiig des in einem vorhergehenden Konzert
gespielten „Carneval der Tiere " für Orchester
und 2 Klaviere vou Saint -Saens . Den das
Orchester in der Imitation von Hahnenkämp -
scn , Känguruhsprüngen , Daseinsäußerungen
des Esels und Kukuks usw . äußerst wirksam
unterstützenden Klavierpart hatten wieder
Hans nnd Lene Bruch übernommen . —
Elsa Bauer sang Kinderlieber " vou Rich .
Trunk und Leo Blech sehr unkindlich . Stim -
nie und Vortragsweise der Sängerin sind sür
solche , schlichten Ausdruck verlangenden Sachen
zu soubrettenhast . Daß vom Text kaum etwas
zu ver -stehen war , war besonders der Auf -
nahmefähigkeit der Kinder nicht zuträglich .
Elisabeth Wolfram hatte mit Kindern
ihrer Tanzschule reizende Tänze bezw . Reigen
einstudiert nach eigenen Ideen zu der Musik
von Ernst Mehlich , ,Kin Kindcrmaskenball "

und fanden die einzelnen Nummern wie „Der
Jäger " , „Raudeutelein ", „Rokokofigur " u . a .
solchen Beifall von jung und alt , daß sie zum

Teil wiederholt werden mußten . Die musi -
kalische Leitung der Veranstaltung hatte Ge -
neralmufikdirektor E r n st M ehli ch . A . L.

Kultureile Mitteilungen
Italien weiß , was not tut !

Nach einer feierlichen Ansprache des Prüft -
deuten der Italienischen Dichterakademie ,
Marinetti , verließ vor einigen Tagen der er -
ste italienische Bücherlastwagenzug Rom und
nahm seine Tätigkeit auf .

In zwei Wagen ist eine Bücherei uuterge -
bracht , in einem anderen Wagen befindet sich
eine Druckpresse , mit der während der Fahrt
die Werbeplakate sür einzelne kulturelle Ver -
anstaltungen gedruckt werden . IN einem wei -
teren Wagen wird eine vollständige Radio -
station mitgefühlt , um den mitreisenden Au -
toreu Gelegenheit zu geben , durch Ansprachen
usw . dauernd mit dem Publikum in Verbin -
dnng zu bleiben .

In deit abgelegenen Dörfern und Städtchen
werden besondere Bücherfeste veranstaltet .

Bekanntlich will der Faschismus das Volk
„verdummen " !

*
Der deutsche Unterricht in Amerika nimmt zu !

Zum erstenmal seit dein Weltkrieg über -
traf die Zahl der Anmeldungen von Studie -
rendeii an deu Newyorker Colleges und Ihn -
versitäten zum deutscheu Sprachunterricht die
irgend einer anderen Fremdsprache . Aller -
dings übertrifft die Gesamtzahl der Studie -
rendcn , die am französischen Unterricht teil -
nehmen , immer noch die deutsche Rate erheb -
lich . Auch aus dem Westen der Bereinigten
Staaten liegen erfreuliche Nachrichten vor .
In Denver ( Colorado ) konnten , dank den
Bemühungen von Frl . Emma B . >Ecker, Letz»

s »>-»

rerin an der Nord -Denver -Hochfchule , an
fer wie an zwei anderen höheren Lehran !»'
ten deutsche Unterrichtsklassen neu eiugerichi
werden .

Dazu wird uns weiter von unserem -
yorker Mitarbeiter geschrieben :

„Die Ziffern des Schulrats zeigen — 1®|!
im „Brooklyn Eagle " zu lesen ist — e '

(
zwanzigprozentige Zunahme in der Zahl ^ .
Deutsch studierenden Schüler der öffentlich
High Schools ; es ist dies eine größere P 1'

a ».zentuale Zunahme als in irgend einer
dern modernen Sprache . Es haben '■$ F

Schüler den Deutschunterricht gewählt . , . <.t
erachten dies als eine gesunde erziehe ^
Tendenz . Deutsch ist kulturell von BedeutN
und ist als Sprache der Forschung in der vC

j
gleichenden Philologie , in Archäologie und " .
allen physikalischen , chemischen , elektrischen 'L
astronomischen Gebieten , praktisch noch ^
tiger . — Aber in Anbetracht der Tatsache , 1

j
68 339 Schüler Französisch , 40 756 Spanisch u

il(
6 513 Italienisch studieren , hat Deutsch nur
prozentualer Zunahme die Führung .

"

So erfreulich diese Tatsache ist, so darf
darauf hingewiesen werden , daß es angcü ^
der großen dentsch - amerikanischen Bevölkern ^
in der Stadt Newyork gerade kein gläu £f *
Zeugiiis für das kulturelle Zusammengc ^ '

^
keitsgefühl mit dem alten Baterlande ist? ^
die Nachkommen der Eingewanderten sich " w
in größerer Zahl an dem Deutsch -Unter ^ ,
beteiligen . Deutsch müßte au allererster ^ ^
le stehen vou allen Fremdsprachen . Abc ^ „
ist leider Tatsache , daß gerade vielfach be >
Kindern der deutschen Einwanderer eine
gesprochene Abneigung gegen das Deutscht ^
steht . Sie bilden sich oft ein , Deutsch 3 ^ "
neu , während sie in Wahrheit das schrel

' "

Kauderwelsch reden .
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Ansere Siegesbanner flaver « !

Berlin , 8. März . Auf dem Hause des
Reichstagöpräsidenten gegenüber dem Reichs -

ist am Dienstag nachmittag die Haken -
kreuzfahne gehißt worden .

In Hannover wurden in Gegenwart einer
Zahlreichen Zuschauermenge unter Abhaltung
einer Flaggenparade der S .A . auf dem neuen
Dachaus schwarz- weiß - rote und Hakenkreuz -
ahnen gehißt . In Magdeburg wurden auf

Regierungsgebäude und aus verschiedenen
Kasernen die schwarz-weiß - rote , die preußische

ö! e Hakenkreuz sahne ausgezogen . S .S .,« .A., Stahlhelm und Schutzpolizei marschierten
öu einer feierlichen Flaggenparade auf . Auf

^ andgerichtsgebäude in Altona hißten« .A . -Leute die Hakeukreuzsahue unter dem Ge -
' am, des Horst -Wessel ->Liedes . In Breslau
wurden die Hakenkreuz - und die schwarz- weiß -

vte Fahne auf sämtlichen Polizeidienstgebäu -
e >i gehißt . In Königsberg weht die Haken -

jeuznrljne auf dem Regierungsgebäude , dem
Stadthaus , sämtlichen städtischen Werken , der

niversität und dem kommunistischen Lenin -
^ us . In Potsdam wird heute abend mit« nem feierlichen Akt des Stahlhelms die
>Y>varz - ,veiß - rote Fahne auf dem Regierungs -

n/ gehißt werden . Ans dem Potsdamer
, ^ ^ us wehen bereits die Hakenkreuzfahne
v o ,

ic ? f,? öß e Schwarz - weiß -rot , ebenso aufl
^iathäufern von Nowawes und Werder an
Havel .

Dresden fand eine Kundgebung statt , an
& ■., etlIe große Volksmenge teilnahm , die der

Hakenkreuzfahne auf dem Land -
MvgeH ^ude zujubelte . Vorher war auf dem^ "

.
ener Rathaus eine schwarz- weiß - rote

vo» Hakenkreuzsahne gesetzt worden . Auch
u, , Gebäude des Leipziger Landgerichtes' Yen Hakenkreuzsahnen . Am Dienstag nach-
bau

a £, i luuri,eu außer aus dem Breslauer Rat -
aerirfU ? Regierungsgebäude und dem Land -
FUk ,

^ ? kenkrenz - und schwarz- weiß - rote
gesetzt. Zu einem Zwischenfall kam es

^ em Breslauer Landgericht .
dom 1»

ei
l - t !3<' rä ^öent Dr . Zint , der der sozial -

^ u Partei angehört , und Amtsge -
^ Hohensee Hatten gegen das be¬

te, ^ „
'
2 t usz-iehen der beiden Fahnen Pro -

ford- iÄ ^ ^ Menge davon erfuhr ,
Hikk- » V öer Landgerichtspräsident dem
Au » sj> . beiden Fahnen beiwohnen sollte.
beoifw \5 . " unö ^ Gruppenführers Heines
Starirfi r

le eine Abteilung der S .A . unö des
$ iafi ?r >u das Gerichtsgebäude , um den
aus aufzufordern , dem Flaggenaufzug
der Ri ße beizuwohnen . Dr . Zint kam
Strat !

Ufr0röerun '8 schließlich nach. Auf der
i:)3fuiriV tmröe ? r wn öer Menge mit lauten
Faki . l. empfangen . Nachdem die beiden
hoch rtl!

1 Uttter den üblichen Ehrenbezeugungen
ter ,Sn ,

Ö
~öen marett < wurde der Präsident un -

heli » « ,^ einer S .A . und einer Stahl -
fitfrarfit oUö ,ö ' e &cr in sein Arbeitszimmer
sich » ,! ™

^ andgerichtspräsident Dr . Zint hat
foitdeai - i " 10 dieser Zwischenfälle vom Ober -
IiHTe » ~ .

a' , l '^ en*en Tofort beurlauben
Im Iii, . »! mem Autrag wurde stattgegeben ,
fteaip, . ,

ö nachmittag wurden auch auf dem
RQtrir. 1,ä v?8cBäudc in Liegnitz und auf dem
Sen i >, t Hakenkreuzsahne neben den Flag -
&eitf0 vf.«

Cn aIt
.
* u Reichsfarben und den Preu -

wurde »,
" Laufe des Nachmittags

listj ^ ..
Königsberg weitere nationalfozia -

Iu e h,r « rSî nen auf dem Stadthause , dem Po -' 1 dl um , dem Amtsgericht aufgezogen .

«avvel <Am> Labr»
de ^ ^ ' chstogswahl Hot auch in
Partei . Gemeinde mit den alten

au ?Vi
" 0l allem mit dem Zentrum , grüud -

ftotffte
!
« a 'lMt , so daß wir jetzt in Kappel die

Un fercr <«
C

- Daß das Ergebnis in
^as ka » gemeinde eine große Freude auslöste ,
liche am ^ lben Abend erwiesen . Sämt -
^ «Un» itglivder und Freude unserer Be -
e^ efu *r tt fttö im Parteilokal zum Löwen
^ Nk zu verfolgend

^ ^ lrefultate im Rund -

Kavvelrodeck
» llen ^ / °?' 4 . März 1983 : Man merkt es
'Ucht an, daß sie am Borabend eines
Uhr

'
glichen Tages stehen . Abends '/-8

">e Kg »« » . 1'^ ^ ' n Fackelzug der S .A .- Stür -
"'ks, bĉ a und Achern des S .S .- Stur -

Mit d ->^ .^ ^ decker Hitlerjugend und der»- Mit •piuerjugeiiD und oer
^ usikf . ^ ^ .

u ^ arschklängen der Kappelrodecker
Turns , » ' « traßen des Ortes in

°us ü h„ f ie, um der Rede des Reichskanzlers
sprach »j„ 8 i u lauschen . Anschließend
iinem i £

'
r

" matt n -Baden -Baden , welcher in
seine o lt c ■ ^uteressanten Bortrag es verstand
lied unh x » begeistern . Das Deutschland -
*e >tfeitpra t ^ Hlußwort unseres Ortsgrup -

So „nt
i ^ e diese Veranstaltung .

Glichte >
^ ' ^ " 5• März 1938 : Ueberall ernste' m ganz anderes Bild als bei srü -

Sakenkreuzfahnen überall
Heren Wahlen . Nachmittags bei Feststellungeiner starken Wahlbeteiligung kam so langsam
Stimmung unter die nationalen Menschen und
stieg zur Begeisterung als unser Wahlergebnis
bekannt wurde . Sämtliche Lokale , welche Ra -
dioanlagen hatten , waren voll besetzt um die
Wahlergebnisse zu hören und was alles voller
Jubel und man hörte immer und überall :
Wenn man nur das Zentrum nicht mehr brau -
cheu tut ! Und Gott sei Dank ging dieser
Wunsch in Erfüllung . Der Kappler „Küchle-
Sonntag " ist noch nie so schön gefeiert wor -
den .

Montag , den K. März 1333 : Um 8 Uh » mor -
gens marschierte der Kappelrodecker S .A.-
^- turm unter Führung des Sturmbannführers
Gg . Klein , Bezivksleiter K . Meier unö Orts -
gruppenleiter W . Sutterer vor das Rathaus ,wo die Hakenkreuzfahne gehißt wurde .

Et . Georgen
Hier wurde auf dem Rathaus die Haken -

kreuziahue geHißt. Der Platz vor demselbenwar mit einer großen Menschenmenge bevöl -
kert . Punkt 6 Uhr hörte man nun die Tromm -
ler und Pfeifer und die S .A . und S .S . von St .
Georgen rückte mit ihrem Banner an . Pg .
Wilhelm Schmidt , Her Führer der S .A . und
S .S hielt eine kurze Ansprache und gab an -
schließend den Befehl , die Fahne zu hissen un -
ter den Klängen des Horst -Wessel-Liedes , das

die Stadtkapelle von St . Georgen spielte und
von den S .A . - Leuteu sowie von der Bevölke -
rung mit erhobener Hand gesungen wurde .
Mit dem ersten Bers des Deutschlandliedes
und einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
Führer Adolf Hitler und unser Baterland en-
dete die eindrucksvolle Feier .

Bühl
Am Montag , den 6. öS . Mts ., wurde von der

Ortsgruppe Bühl gemeinsam mit der S .A. und
der S .S . unö unter Mitwirkung der Stadt -
kapelle Bühl , nach vorherigem Umzug durch die
Stadt , das Rathaus anläßlich der überwälti -
genden Vertrauenskundgebung des deutschen
Volkes über die nationale Regierung Adolf
Hitlers , beflaggt . Es war ein ergreifend schö -
nes Ereignis von historischer Bedeutung für
die Stadtgemeinde Bühl , als zum erstenmal
auf dem Bühler Rathaus die Fahne unserer
Bewegung angebracht werden konnte . Dies ist
besonders deswegen für unsere -engere Heimat
von bedeutungsvoller Wichtigkeit , weil Bühl
seit Jahren als schwarze Hochburg weit hin -
aus bekannt war und nun auch durch großen
Stimmenzuwachs bewiesen hat , wie der größte
Teil seiner Bevölkerung , ausgenommen das
Kloster heute denkt .

Mit einem dreifachen Heil anf unseren Füh -
rer Adolf Hitler , in das die versammelte
Menge mit großer Begeisterung einstimmte ,
schloß die -eindrucksvolle Kundgebung .

Das Wahrzeichen Brettens, »er Pfeiferturm ,
im Schmucke »er Hakenkreuzfahne

Heute Hat Bretten eine Wiederholung ge -
schichtlich tiefgreifender Ereignisse erlebt . Als
im Jahre 1504 die türm - und mauerbewehrte
Stadt vou 30facher Uobermacht , dem Heere Ul -
vichs von Württemberg , belagert wurde , wag -
ten es die mutigen Brettener Bürger in der
Frühe des 29. Juni lPeter unö Paulustag )
gegen diese erdrückende Uebermacht einen über -
raschenden Ausfall zu unternehmen . Dieser
endete mit dem Siege der Brettener Bürger
und der Befreiung der Stadt . Während des
Kampfes plünderten unter Führung eines In -
den einige meuternde Soldaten der Stadtbe -
satzung^ in dem Glauben , die stürmenden Bret -
tener ivürden von den Schwaben vernichtet
und kämen niemals mehr in die Stadt zurück.
Das Ende dieser Burschen war der Galgen .

Seit Jahren führt die Ortsgruppe Bretten
den Kampf gegen die „Gewaltigen " des Bret -
tener Rathauses . Erst am Samstag vor der
Wahl wurde einer unserer Anträge , die Ha -
kenkreuzsahne aus dem Pfeiferturm hissen zu
dürfen , von der spießbürgerlich - marxistischen

Mehrheit abgelehnt . Der Sturm des 5. März
hat nun überraschend eine Wendung herbeige -
führt . Schweren Herzens hat der Herr Bür -
germeister erklärt , „ so muß ich eben der Ge -
walt weichen".

Um 1 Uhr marschierte die S .A . und S .S .,
voran der Spielmannszug , vor das Ikathaus .
Unter dem Beifall der Zuschauer und dem
Wirbeln der Trommeln wurde die Fahne des
erwachenden Deutschland am Rathaus hochge -
zogen . Pg . Rechtsanivalt Schmidt gedachte in
einer kurzen Ansprache vom Balkon des Rat -
Hauses ans der Bedeutung dieses unvergeß -
liche« Augenblickes . Das Horst -Wessel-Lied , ein
Sieg - Ĥeil auf unseren Führer , Volk und Va -
terland beendete diese von feierlichem Ernst
getragene Siegesfeier .

Ueber dem Marktplatz , am altehrwürdigen
Markt vorbei , gings nun zum Pfeiferturm .
Auch dort wurde die Hakenkreuzfahne feierlich
gehißt . Das Wahrzeichen alter Wehrhaftigkeit
unserer Stadt und das '

Wahrzeichen jungen
deutschen Wehrwillens sind nuu vereint .

Flasven -. .8wischenfä»e"
Zwischenfall in Koblenz bei der

Flaggenhtjsung - Weigerung des
Bürgermeisters

Koblenz, 9. März . Im Anschluß an die
Hissung der Hakenkreuzfahne auf dem Koblen -
zer Rathaus kam es am Mittwoch mittag zu
einem Zwischenfall , als ein nationalsozialisti -
scher Führer , der auf 10 000 Personen ange¬
wachsenen Menge bekannt gab , daß der Bür -
germeister gedroht habe , die Hissung der Ha -
kenkreuzsahne aus dem Rathaus durch Poli -
zeibeamte verhindern zu lassen. Die Menge
forderte unter stürmischen Rufen , daß der Bür -
germeister aus seinem Amtszimmer geholt
werde . Bier S .A. --Leute begaben sich in das
Amtszimmer des Bürgermeisters und führten
diesen an das Balkonfenster . Die Menge
brach in stürmische Pfuirufe aus . Der Ober -
bürgermeister mußte dann eine etwa 3/< Stun¬
den dauernde öffentliche Anklagerede eines na -
tionalsozialistifchen Führers von einem gegen -
überliegenden Balkon über sich ergehen lassen.
Die Menge zollte dem Redner stürmischen
Beifall .

Jas Kasseler Sewerkschastsbans von
SA. besetzt

Kassel , 9. März . lEig . Meld .) Eine Abtei-
luug von S .A .-Leuteu zog heute nachmittag
mit klingendem Spiel nach dem in der Spohr -
straße gelegenen GewerkfchaftshanS . Die Füh -
rer gingen , ohne Widerstand zu finden, in das
Haus hinein und warfen die vorgefundenen
Flugblätter und Papiere auf die Straße , wo
sie verbrannt wurden . Dr . Freister hielt vom
Balkon des Gewerkfchaftshaufes an die Menge
eine Ansprache. Auf dem Gewerkschaftshaus
wurde die Hakenkreuzfahne gehißt» woraus die
Menge das Horst- Wessel -Lied sang.

Der Leiter der nationalsozialistischen Be -
triebszellenorganisatiou , Stock, erklärte dann
in einer Ansprache , daß in der kommenden

Woche der Einzug der NSBO . in das Gewerk -
schastshaus stattfinden werde .

Darauf zog die Abteilung zum Martinsplatz ,
wo ein Holzstoß errichtet wurde , auf öem die
im GewerkfchaftshauS vorgefundenen roten
Fahnen und ein Bild ScheiöemannS verbrannt
wurden . Zum Schluß marschierte die Abtei -
lung durch einige Straßen der Altstadt und
löste sich dann auf öem Friedrichsplatz auf .

Flaggenzwischensall in Salle
Halle (Saale ) , 9. März . Das Hissen von

fchwarz - weiß - roten und Hakenkreuzfahnen auf
öen Amtsgebäuden ist in Halle und Eilenburg
aus Schwierigkeiten gestoßen . In Halle ver -
weigerte Oberbürgermeister Dr . Rive öem
Gauleiter der NSDAP , die Genehmigung zum
Aufziehen der Hakenkreuzfahne . Bon der An -
ordrung des Innenministers über die Beflag -
gune der Dienstgebäude sei ihm nichts bekannt .
Die von dem Oberbürgermeister angerufene
Polizei lehnte es ab , das Hissen der Fahne zu
verhindern . Sie besetzte das städtische Amts -
gebäude und nun wurde das Hakenkrenzban -
ner auf dem alten Rathaus , auf dem Stadt -
haus und auf den Gebäuden des RatshofeS un -
ter Trommelwirbel uud unter den Heilrufen
einer riesigen Menschenmenge gehißt .

SA. und ES. besetzen das Bensbeimer
Volkshaus

Bensheim san der Bergstraße ) , 9. März . Am
Dienstag vormittag erschien der Sturmbann -
führer der S .A., Eichel , auf dem hiesigen Poli -
zeiamt und erklärte dem Poli ^eioberinspektor
Wahlig , daß er von dem Gauleiter , beziv. von
dem neuen Reichskommissar , beauftragt sei,
das Bcusheimer Volkshaus zu besetzen. Der
Polizeimeister Braun und der Polizeiwacht -
meister Hofmann wurden entwaffnet und be -
urlaubt , worauf das Volkshaus besetzt und eine
gründliche Durchsuchung vorgenommen wurde .

Es wurden dabei Schuß - und Schlagwaffen so-
wie Munition gesunden . Die roten Fahnen
sowie Flugblätter und sonstiges Material wur -
den vor dem Volkshaus verbrannt . Bewaff -
nete S .A. hat vor -dem VolkShaus Aufstellung
genommen , am Fahnenmast weht die Haken -
kreuzsahne . Im Laufe des Vormittags wur -
öen zwei Sozialdemokraten und vier Kommu -
nisten in Schutzhaft genommen . Bewaffnete
S .A .-Männer und Stahlhelmer patrou -illeren
in den Straßen der Stadt .

In Auerbach und Hochstädten wurden eben -
falls Haussuchungen vorgenommen , wobei u . a .
Handgranaten , Schußwaffen und Munition
jbeschkrg nahmt jwurden . Die betreffenden
Wohnungsinhaber wurden verhaftet . Auch hier
haben bewaffnete S .A. - und Stahlhelm -
Patrouillen gemeinsam mit der Polizei den
Sicherheitsdienst übernommen .

Schluß mit dem Mordgefindel
Kommunistisches Wassenlager aus-

gehoben
Suhl , 9. März . Der Kriminalpolizei ist es

nach mehreren Verhaftungen gelungen , ein
Waffenlager bei Mitgliedern der KPD . in Al -
brechts , Kreis Schleusingen , ausfindig zu
machen. Beschlagnahmt wurden bisher 43 Re -
volver , eine größere Menge Munition und
mehrere halbfertige Gewehre .

Anschlag auf eine Sochspannungs -
leitung von ooo Bolt

Hannover , 9. März . Ein ruchloser neuer
Sabotageakt wurde an der 60 000 Volt -Hoch -
spannungSleitung des Steinkohlenbergwerks
Barsinghausen durch noch nicht ermittelte Per -
sonen verübt , die aller Wahrscheinlichkeit nach
der kommunistischen Partei -angehören . Es
wurde der Versuch gemacht, durch -einen Draht
Kurzschluß herzustellen , doch konnte die frevel -
hafte Absicht noch vereitelt werden . Wohl aber
war die Fernsprechleitung bereits durchschnit-
ten . Wäre es zum Kurzschluß gekommen , so
wäre die Folge voraussichtlich die Zerstörung
der Arbeitsstätte von etwa 1000 Bergleuten ge -
wesen , die dadurch arbeitslos geworden wären

Berbot des „Nelkar -Echo "
Heilbronn , 9 . März . Wie die Polizeidirek -

tion meldet , hat das Innenministerium -daS
hiesige sozialdemokratische „Neckar - Echo " wege«
eines aufreizenden Artikels mit der Ueber -
schrist „Kinder , die morden lernen " auf ;*>ie
Dauer von 10 Tagen bis einschl. 17. März ver -
boten .

So starb Kurt Eckert !
Berlin , 9. März .

Wie wir schon mitteilten , wurde in -der Nacht
zum Montag der SA .-Mann der Standarte 5
Horst Wessel und Hilfspolizist Kurt Eckert von
mehreren Kommunisten überfallen und durch
Schüsse so schwer verletzt , daß er wenige Stun -
den nachher im Krankenhaus verstarb .

Pg . Eckert war in den wenigen Stunden , die
zu leben ihm noch vergönnt waren , bei vollem
Bewußtsein . Wie unser Berliner Bruderblatt
„Der Angriff " mitteilt , war er in -der Lage ,
folgende knrze Schilderung der Mordtat , der
er zum Ops»r fiel , selbst zu geben . SA . - Mann
Eckert ^chilhevt^ >den Hergang der Bluttat fol-
geudermaßen :

„Ich hatte ureiue^ Dienst als Hilfspolizei -
beamter gegen 12 Uhr nachts beendet und fuhr
dann mit der Straßenbahn zum Sturmlokal
-der llöer , um durch Radio noch einige Wahl -
refultate zu erfahre » . Als ich mich frohen Her -
zens über den großen Sieg gegen 3 Uhr auf
den Heimweg begab und an der Ecke der Ber -
liner und Birkenstraße angelangt war , spran -
gen plötzlich drei Kommunisten , die sich hinter
einem Sandkasten verborgen gehalten hatten ,
auf mich zu . Schüsse krachten . . . und ein wahn -
sinniger Schmerz im Knie und im Bauche
ließen mich zu Boden stürzen . Da ertönte der
Ruf , der von der Gemeinheit der Bestien zeugt :
„So , jetzt hat die Sau genug ! Kehrt marsch,
marsch . . . !

Da ich mich der furchtbaren -schmerzen wegen
nicht aufrichten konnte , wälzte ich mich auf der
Erde mühsam zum Hause eines Arztes, ^ der
darauf veranlaßt ?, -daß ich hierher ( in das
Kraukenhaus am Friedrichshain ) gebracht
wurde . Uebrigeus war mir vor ein bis zwei
Wochen mitgeteilt worden , daß ich in nächster
Zeit „dran " sein würde ! . . . Wenn ich erst
wieder gesund sein werde ", fuhr Eckert fort ,
„dann werde ich mir schon die drei richtigen
herausgreifen . . ."

Kurz vor seinem Tode gab Pg . Eckert dann
noch einmal seiner Freude darüber Ausdruck ,
daß es ihm vergönnt war , jenen 30. Januar
uud am ö. März seine Vollendung selbst mit -
zuerleben . Jetzt ist er tot . Er ist den gleichen
Weg gegangen , wie der , unter dessen Name
seine Standarte öaS Ihre dazu beitrug , um
-den Sieg an die Fahnen des nationalsozialisti -
schen Deutschlands zu heften . Wir werden ihm
die Treue halten !

\f



Freitag. 10. März ISN Seite 11

SA . und SS . als Zollhilfsbeamte an der Schweizer Grenze

haben bereits in unserer Folge vom Samstag berichtet , daß an der Schweizer Grenzeund SS .- Lente als Hilfsbeamte zur Unterstützung der Zollbeamten bei der verschärf -rcn Ueberwachung der Grenze einberufen wurdeu . Irrtümlicherweise wurde dabei erwähnt ," Ii die Leute mit Stahlhelmen ausgerüstet seien . Es soll aber heiße « , daß auch Stahlhelm -eute diesen Hilfsdienst mit versehen . Obiges Bild zeigt einen SA .- Mann und zwei SS -
Männ er an der Seite eines Zollbeamten bei der Ausübung ihres Dienstes .

Jer Fremdenverkehr Badens im Jahre 1932
(Mitgeteilt vom Bad . Statistischen Landesamt .)

- ° m Väschen Statistischen Landesamt
chgesührte amtliche Fremdenstatistik gestat -
nunmehr für das verflossene Kalenderjahr

beä % Uotleit Ueberblick über die Gestaltung«v Fremdenverkehrs im badischen Lande . Im
wi.s »̂

hatten sich an dieser -Statistik 212 der
^ ' Leren badischen Fremdenplätze beteiligt .

qVth " fini& insgesamt 1181808 Fremde ab -
3 !j' N

C
?n-V au f öie nahezu 4 Millionen (genau

ficht * Logiernächte entfielen . Wie ange -
ank>? - anhaltenden Wirtschaftskrise nicht
Bo » / ? erwarten war , ist im Vergleich zum
u » > ji ,

' m •
ö

.
^ 283 07g angekommene Fremde

ej „ ^ onen Logiernächte gebracht hatte ,U
-? öaäu beklagen . Er beträgt bei den

" 8,0 H-- bei den Uebernachtungen
v - Durchschnittlich hat sich der

fremde in den 13 Badeorten Badens 8,7
toXi *

1" öeu ^ . Luftkurorten 4,4 und in denwen gl sonstigen Fremdenverkehrsorten
Ü6p -rv,

a aufgehalten . Im Landesdurchschnitt
iaiir .l

a. )
,
e 't ^ ie Fremden 8,4mal ( im Bor -3 '0 '" al ) .

Aiiaut *
n/ ,

t- 'tcu Fremden brachte der Monat
'4U7rwi

:3"" ) ' die wenigsten der Dezember
ööcfiuV '

tr Ebenso erreichte der August die
un>a » s ^

5er Uebernachtungen (784 643 ) , wie
StZf ,

*er Dezember den niedrigsten
^

1148 051 Logiernächte ) aufwies .
sich .den abgestiegenen Fremden befanden

. ° ^ r ll .» v . H . Auslandsgäste ( im
t ( l■ l 096 - 5 oöer 12,4 v . H .) . Die Zahl
1031 i,

Se
,

mene n Ausländer ist gegenüber
ftiitf,-J ,

m i 8
.'3 H- gesunken , während der

vi
8 den Inländern nur 6,ö v . H . be -

W,i m ä
" ? Ctt Ausländern stammte die Mehr -

Abita,,x . Schweiz (Sü 4ö8 ) . In weitem
^ Nieiik

' u
.;öett die Bereinigten Staaten von
(20023) , Holland ( 19 027 ) , England

• ifali rin -o£ ertei * ( U087 > und Frankreich -
>ne >, 9i ' • Aus dem übrigen Ausland ka -
UUItft f . r ; * "̂ iV * «uuiu | i Uv "ütiut -

i ^ besonders stark bei dem wenig
das SRnJi t Besuch aus England (gegen
ntQe t | J15 214 Fremde oder 56,1 v . H . we-

v- »«,Bleien erheblichen Ausfall vermochte
Äre», ^ . .

^ ie Zustrom der Schweizer (3572

21 dno » uuiigeix viusiano ra -
gUng .- .

" Jude- Die rückläufige Bewe -
"

fri ,
s 5]
3er
t t
'(mi ; " ' " 1 ouiuom oer ^ cywcizer (öovj

( 10g oö 11,2 v. H . mehr ) und Frankreich
Hin," h

° * me &r ) " icht auszugleichen ,
tu«

'
^ ch der Zahl der Ausländerübernach -

^ ° ftierit sr t wiederum die Schweiz mit 79SSZ
»neljri ji ^ e ßeit das Vorjahr 22,5 v . H.
^ eifieitfnr fln &cr spitze . In weiterer
vo » A ^ kommen die Bereinigten Staaten

fwr ^0K Äahl 48 375 oder 21,3 weni -
^ lQ " freirh ref 8f 105 ö < 15,1 weniger ) ,
Island ^ M, ^ ^ .° der f3'6 » • H- mehr ) ,^ °sterrei »

'
i, - ' ' ^ " • H- weniger ) und

Die s. - .
^ ^ 17,6 ü- H - weniger ) ,

denivcl Anziehungskraft auf die Frem -
viZ ^

ewteö wie immer Heidelberg , das
konnte U abgestiegene Fremde melden
US1783 ^

"
heiter Stelle steht Mannheim

Biburg - ®8 kolgen Konstanz ( 106 538 ) ,
? °rlsr „be ^ Schauinsland ( 106 244 ) und
ver Ausiä nSl ,

' i " Auch am Fremdenstrom
derg mit L Ii 58 Personen ) hatte Hei¬

lsten t ,e
" " f? 764 abgestiegenen Auslauös -

;
U®[äitdern Pr

l
f ^ .

Cn 9t
.
nteiI * Den zweitstärksten

Island c>. ,s nn oLi 10 ' ^ Freiburg mit Schau -
Baden Xk weitere Neiheufolge

" " 8i3 )

ÖereS Bild über den Wert und

!& das Tl ^
' " " "wirlung einer Sofft »nffet

«ttn," 1»« 17 P^ -
ble 'c"

, Renschen foft ein - Stunde lang
aber am , schlagen. Wie viele Menschen3 Ooo «CrAf? , ^ a 'fe" SaffC1 , und bürden

k iet ^ " " 8i'n auf ? taalichc Mehrarbeit von 2 bis
^ «-^ »̂ °der

"
di- »irhC ®°a, ü6t leine Reizwirkung auf« u« . er von °us Im Geschmack und Aromam **f<fciüen.

° "derem , sehr seinen Bohnenkaffee nicht

Umfang öes Fremdenverkehrs ergibt sich durch
die Untersuchung , wie lange die Aufenthalts -
dauer der Fremdengäste an i>en einzelnen
Fremdenplätzen war . Hierbei zeigt sich , dah
Baden -Baden mit 381 044 Fremdenübernach -
tungen bei weitem an der Spitze steht . Es
folgen Heidelberg mit 232 076 lÄgiernächten ,
Freiburg mit Schauinsland (227 130 ) und Bad
Dürrheim (200 484 ) . Ueber 100 000 Uebernach -
tnngen wurden außerdem in Badenweiler ,
Karlsruhe , St . Blasien , Todtmoos , Mannheim
nud Konstanz gezählt . Über 10 000 Ausländer -
Übernachtungen konnten außer Baden -Baden ,
das mit 77 226 Ausländerübernachtungeu alle
anderen Städte überragt , folgende Orte ver -
zeichnen : Badenweiler (23 655) , sowie Heidel¬
berg , Freibnrg , St . Blasien , Karlsruhe ,
Mannheim , Titisee unü Konstanz .

Trotz der allgemein rückläufigen Bewegung
im Fremdenverkehr vermochten mehrere
Fremdenplätze eine beachtliche Steigerung
ihrer Fremdenzissern melden .^ .. Bor allem
ist hier Badenweiler zu nennen , auch Schluch »
see gehört hierzu .

Zum Ŝchluß seien noch einige Zahlen über
den Fremdenverkehr in den Jugendherbergen
genannt , der vorstehend nicht berücksichtigt
worden ist . Insgesamt sind in öen 50 der
Statistik angeschlossenen Jugendherbergen
123136 Personen abgestiegen , die M5 9S3 Über -
nachtungen erbrachten . Bon den 117 711 In¬
ländern kamen nur 18 867 aps dem badischen
Lande selbst, 12 603 ans dem benachbarten
Württemberg und fast ebenso viele aus Rhein -
land -Westsalen . 7 962 Gäste stammten aus
Bayern mit Pfalz und nicht weniger wie
66 913 aus dem übrigen Deutschland . Bon den
5 4S5 Auslandsbesuchern stellte England öie
meisten (1488 ) . Es folgen Holland (1153 ) ,
Schweiz ( 593 ) , Amerika (434 >, Oesterreich ( 320)
uud schließlich Frankreich - Elsaß (201 ) . Vom
übrigen Ausland kamen 1286 Jugendherbergs -
gäste.

*

Ltlfe für Neunkirchen
Zur Linderung der Not in dem von i>em Un -

glück hart getroffenen Neunkirchen Hat die
Deutsche Girozentrale Berlin einen Betrag
von frs . 25 000 .— überwiesen . Die Sparkassen
werden sich ebenfalls an der Hilfsaktion betei -
ligen und Spenden zur Einzahlung entgegen -
nehmen .

KranZ 'Wtltpp 'AuMrungen
Der Eichendorff -Zyklus von Franz Philipp

kam mit großem Erfolg in Breslau zur Auf -
führuug . Es war das die erste Aufführung des
Werkes im Osten Deutschlands .

Die Serenade für Flöte , Bioline und Brat -
fche ( Flötentrio ) fand bei einer Aufführung in
Dresden größtes Interesse und begeisterte Aus-
nähme .

JCaKßsto&e. oCond
Eingener Brief

Singen bei Pforzheim , 8. März . Der 4 . März
war auch in Singen der Tag der erwachenden
Nation . Dieser Tag wird noch lange den Ein -
wohnern in Erinnerung bleiben . Schon Tage
vorher leuchteten von den Häusern eine Anzahl
Hakenkreuzsahnen als Zeichen einer neu an -
brechenden Zeit . Am Marktplatz kündete das
große Transparent den Volksgenossen Freiheit
und Brot . Am Abend schloß sich der SA . -Sturm
6/172, sämtliche Parteigenossen uni >- nationalen .

Männer zu einem imposanten Zug zusammen .
Mit Fackeln unter Borantritt einer starken Ka -
pelle wurde durch die Straßen von Singen mar -
schiert, überall von der Einwohnerschaft mit
Jubel und Begeisterung begrüßt . Am Krieger -
denkmal wurde kurz gehalten uud von dem
Ortsgruppenführer in flammenden Worten
unserer Helden gedacht . Die Fahnen
senkten sich, und nach dem Lied „Ich hatt ' einen
Kameraden " setzte sich der Zug wieder in Be -
weguug . Bei der „Krone " löste sich der Zug auf .
Hier fand dann der letzte Appell statt . Der
Redner , Pg . Dreher aus Karlsruhe , be-
leuchtete in treffenden Worten die Schmach und
bas Elend der vergangenen 14 Jahre . Mit dem
Absingen des Horst - Weffel - LiedeS sowie des
Deutschlandliedes fand die erhebende Kund -
gebung ihren Abschluß.

Der Erfolg unserer Arbeit ist nicht ausgeblie -
ben . Im ehemals roten Singen hat unsere Frei -
heitsbewegung die absolute Mehrheit erreichen
könne» . Zum Zeichen dieses Sieges wurde am
Montag mittag mit einem -dreifachen Sieg - Heil
auf unseren Führer die Hakenkreuzfahne am
Rathaus gehißt .

Nun noch den Marxisten von ' Singen ins
Stammbuch und zur Belehrung : Wir sind nicht
gekommen , um eine Tyrannei aufzurichten ,
sondern um zu erreichen , daß ihr innerlich und
freiwillig mit uns geht . Wir wollen nicht , wie
ihr , mit Terror die Massen ängstigen . Diese
Zeiten sind für euch allemal vorbei . Sabotage
dulden wir nicht mehr . Wir gewährleisten auch
euch Ruhe und Friede » , wenn ihr euch als
deutsche Volksgenossen führt . In eurem Wald -
haus sollt ihr so ruhig schlafen, wie es noch nie
der Fall gewesen ist. Kehrt ruhig wieder heim !
Damit euer guter Wille sichtbar zum Ausdruck
kommt , verlangen wir , daß noch im Lause der
Woche der Sowjetstern von eurem Haus ver-
schwindet. In einem nationalen Singen und
nationalen Deutschland hat dies Zeichen keine»
Platz mehr.

£ m stt»wtn ? en ßvttf
Zu Ehre » des »eu ernan «teu Reichskommis-

sars für Baden
giobert Wagner , Gauleiter

Fahnen heraus !
Kreis -Befehl :
Sämtliche Ortsgruppen des Kreises flaggen

umgehend die städtischen und staatlichen Ge-
bände ihres Ortsgruppenbereichs .

Der Kreisleiter .
-!-

An die nationale Beamtenschaft im Gau
Baden

Beru/sgenossen und Genossinnen . Die Frei -
heitsfahnen wehen über Staöt und und Land .
Jetzt hat das deutsche Volk auf der ganzen
Linie gesiegt. Deutschland ist aus den Klauen
des inneren Feindes , des Zentromarxismus
befreit . Der verhältnismäßig schnelle Sieg
war nur möglich , weil auch die Beamtenschaft
in dem gewaltigen Ringen ihre Pflicht getan
hat, ' sie hat nicht nur mit dem Stimmzettel
entscheiden helfen , sondern trotz allem Terror
gegen unseren Berufsstand sich offen betätigt .
Eine hohe Zahl von Amtswalterstellen der
NSDAP , und von Führerstellen der SA . und
TS . ist mit Beamten besetzt . Die Beamten
haben also in vorderster Linie gekämpft .

Es ist mir ein Herzensbedürfnis , allen
Kämpfern den Dank und meine Anerkennung
auszusprechen . Der Sieg ist unser , doch der
Kampf geht iveiter . Einen Rückschlag darf es
nicht geben . Hierfür ist unser Berufsstand be -
sonders verantwortlich . Die Machtmittel sind
in unserer Hand ? wir habcn die Verpflichtung ,
sie für die deutsche Freiheitsbewegung , für
unser deutsches Vaterlanö , zu gebrauchen .

Heil Hitler !
Gau Baden , NS . -Beamtenabteilnng

gez . Wilh . B o g s .

Parteigenossen von Karlsruhe !
Am 18. und IS . März findet der erste Ga «,

5iongreß der natio » alsozialistischc» Betriebs -
zellen - Organisation in Karlsruhe statt. Ich er-
suche alle Parteigenossen , die ein Frei -Ouar -
tier zur Verfügung stellen könne» , ihre
Adresse auf der Gau - Betriebszellen - Abteilung
Karlsruhe , Kaiferstraße 123 abzugeben.

Heil Hitler !
gez. Fritz Plattner .

Gan -Betriebszellenleiter .
*

Achtung! Achtung!
NSBO .. Ortsgruppe Karlsruhe !

Am Samstag , den 11. März , 19 Uhr , findet
im Heim der NS . - Franenschaft Leopoldstr . 41
eine Sitzung der

sämtlichen Amtswalter der NSBO .,
Ortsgruppe Karlsruhe

statt .
Erscheinen Pflicht für : Betriebszellenobleute ,

Betriebsräte , sämtliche Kleinarbeiter der NS -
BO . Ortsgruppe Karlsruhe .

Thema : Gaukongreß am 18. und 19. März
1933 in Karlsruhe . Eroberung der Betriebe
durch die NSBO .

Der Ortsgruppenbetriebswart ;
-i-

NSBO . Ortsgruppe Karlsruhe
Die Geschäftsstelle öer NSBO . , Ortsgruppe

Karlsruhe , benötigt dringend ein Bücherregal ,
einen Schrank und einige Stühle . Bei Angabe
der Adressen werden diese Gegenstände gerne
abgeholt .

Für die Unterstützung zur NiSBO .- Bibliotek
aus allen Bevölkerungsschichten von Karls -
ruhe unseren herzlichsten Dank .

Der Ortsgruppenbetriebswart .

Nachrns
Am letzten Dienstag verlor die Ortsgruppe

Liedolsheim einen treuen Kämpfer öer Bewe -
gung , der schon seit Gründung der Ortsgruppe
Mitglied ist.

Unser lieber Parteigenosse
Friedrich Göbelbecker
S a t t l e r m e i st e r

ist im Alter von 55 Jahren einem Herzschlag
erlegen . Er war 'Mitglied der Rathausfraktion
und allseits geehrt und geachtet bei der Bevöl -
kerung . Es war unserem Pg . Göbelbecker eine
besondere Genugtuung , daß er noch den gewal -
tigen Sieg seines Führers Adolf Hitler am 5.
März miterleben durfte .

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten .

L 'iedailSlj ein » , 8. März 1933 .
Ortsgruppe Liedolsheim .

Der Ortsgruppenbetriebswart ^

Vo » allen Zeitungen des Gaues Bade »
abzudrucken:

Pg . Theaterdirektor Fritz Stöbe , Karls -
ruhe , hat auf sein Gesuch hin vom Bezirksrat
Karlsruhe die Erlaubnis erhalten , Anfsührnn -
gen in Baden zu veranstalten und dazu stel-
lungslose Schauspieler zu beschäftigen . Der
Bezirksrat hat das Bedürfnis nach derartigen
künstlerischen Darbietungen anerkannt . Wir
ersuchen die Kreis - und Ortsgruppenleitungen ,
unsern Pg . Stöbe in seinen Bestrebungen zu
unterstützen und sich wegen der Aufführungen
mit ihm direkt in Verbindung zu setzen . Wir
bitten von dieser Gelegenheit recht ausgiebigen
Gebrauch zu machen , damit möglichst viele Par -
teigenossen dort Arbeit und Brot finden .

Karlsruhe , den 8 . März 1933.
Abt . für Volksbildung Gau Baden

gez. Herbert Kraft .
Zur ehrenamtlichen Mitarbeit wird ein in

Registratur - und Kassenwescn bewanderter Pg .
gesucht. Zu melden bei der Gan -Beamtenabtei -
lung . Kaiserstraße 123 IV .

Herzkrank *? Nervös ?
M das verwunderlich ? Wer hoi keine Sorgend
Geht s einem selbst noch leidlich - wer hat dann
nicht Angehörige oder Verwandte , die borgen
Bereiten ! WerArbeit hat - reibt sie ihn nicht-
doppelt auf ? Fast täglich umstellen! hnmsr gibbs
Neues— meist nichts Gutes ! Alles geht in Hast !
Alles geht über die Nerven her ! Und das ®terz !
Es kommt nicht zur Ruhe und hat Ruhe so nötig.
Es ist deshalb ein Gebot der Stunde , Herz und
Nerven zu schonen .
Aber wie ? Trinken Sie Kaffee Hag !
Er hat sich schon in ruhigsten leiten,vor25 Jahren,
bewährt . Trinken Sie Ihn heute erst recht , lim Sie
e&aher bitte auch.Ss -ist -wirldidklhr%deil.
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Badisches
Lanöestbeater
Sfreitog , den IV.März 1933

* F 22 (Üfrcitagmictc )
Th .-Bem . 501 —6C0

Ser Mann
mit den

grauen Schlafen
Lustspiel von Lenz

Regie : v. i>. Trenck
Mitwirkende : Ehrmarth ,

Ervig , Nademacher ,
H. Höcker , Kloeble

Ansang : 20 Uhr
Cnde : 22.15 Uhr

Preis « B (0 .60—3.90^ )

6a . ll .3. 'neu einstudiert :
Die Hermannsschlacht .
Co . 12 . 3 , nachm . Die
endlose Strafe ; abends :
Lohengrin . Im Konzert -
Haus : KeincVorstellung .

Wekblsz-
Mtrumente
Trommeln usw .
äußerst preisw . Ge¬

legenheitskäufe
1&036

Schlaile
Karlsruhe , Kaiserstr . 175

Teilzahlung

d ^ i

Aha , er hat seine
Klingen nicht bei

Kratz gekauft !
10 H . P . - Klingen 45 Pfg.
Alle gut . Marken stets frisch

| f 4 — Waldstr . 41
r \ " Cl Ii n . Caf6 Nagel
Stahlwaren und Schleiferei

17965

vergeßt nicht , daß meine Preise immer
noch konkurrenzlos billig sind •

Maikammerer Weiß . . . . Liter Mk . - . 55
St . Martiner Rot - . 55

Weingutsbesitzer Carl Ferara Maikammer
Verkaufsstelle Karlsruhe , Karlstr 2i

Kauf Uhren,Schmuck und Brillen bei Butmann ein ,
dann wirst Du stets zufrieden sein . [16720

C . Gutmann , Gutenbergplatz
Reparaturen gewissenhaft und pünktlich

Butter Kurt Sehaeh
Eier , Butter , Käse
2 Körnerstrasse 2

i/4 Pfund 28 Pfennig Ecke Kaiser - Allee
1 Pfund 95 Pfennig Telefon 47 27 [17790

Beim Einkauf
auf den Führer
bezugnehmen

M
17972Cafe

USEUM
Voranzeige I
Montag , den 13. März
Dienstag , den 14. März
nachmittags u . abends

Große / S
- (Mo -desiSC & au

Großer Weinpreis -Abschlag!
Zur baldigen Räumung der noch vorhandenen Bestände
an Flaschenweinen der autgehobenen städt ! Weinkellerei
sind die Preise scharf herabgesetzt worden . Von 10 Flaschen
an wird der Wein in Karlsruhe gegen Barzahlung unent -
geldlich zugeführt . Versand nach auswärts gegen Nach¬
nahme . Abgabe einzelner Flaschen jeden Dienstag von 15
bis 17 Uhr im Stadtgarten -Keller gegen Barzahlung . Meldung
bei Stadtgarten -Kassier Ebner , 17905
Preisverzeichnisse und nähere Auskunft bei uns , Ver¬
waltungsgebäude Zimmer Nr . 14 .

Stadt . Krankenhaus - Verwaltung
Moltkestraße 14 Telefon Nr . 5430 32

Und Bruchsal sowie die nähere und
weitere Umgebung deckt seinen Bedarf
vorteilhaft bei 18047

Carl SchäubleBruch¬
sal

Hoheneggerplatz 8 Telefon 2778
Damen - und flerrenhlelder/Ioffa - Baumnwll -
maren - nusfleueratlih I flwetliqung hon pt .
Bui/Ieuern - Damen • u . tterrenmiifttie - Trlho -
ligen - Slrump/maren - De/Irtdile Damen -,
Herren - u . tllnderhleldung - Teppiche - Beil -
ledern u . Daunen • ftnferligung / einer Tterren -
hlelder nadi maß u . hontehtion - Badearllhel

Blaue nrbettianiüge - mtndjadien usm .
Best ? Qualitäten — Billißste Preise — Größte
Auswahl — Verlangen Sie Vertreterbesuch .

RattonalfozialistifchesKaffee
und Konditorei in B . Baden
in zentraler Lage , mit großen Räumen , sofort
zu verpachten . Inventar mich übernommen
werden . Gute Existenz sür tüchtigen Fach -
mann . Näheres durch Ludwig Schimpfs , Paden -
Baden , Sofienstr . 22 . 18048

Schuhmacherei SClbOld

17780

am Gutenbergplatz
Die neuesten Preise 0 . G .

Herrensohlen 2 . 75
Damensohlen 1 . 80
Absätze billigst .

II . Qualität :
Herrensohlen 2 .40
Damensohlen 1 . 50

Schokoladen - 18048

u . Konfitürengeschäft
in Baden -Baden an guter Lag2 sofort
zu ver aufen . - Das Geschäft ist für
alleinstehende Dame sehr gut geeignet .
Näheres durch : Ludwig Schimpff ,
Baden - Baden , Sofienstraße 22

Am tliche Anzei gen

Bolkötrauerlag
Am Sonnlag . den 12. März , vormittags 11,15

Uhr findet , wie alljährlich , vor der Gedächtnis -
halle aus dem neuen Friedhofe ein Gedächtnis -
alt sür die im Weltkriege 1314 —18 Gefallenen
statt .

Su diesem StTte wird Me gesamte Einwohner -
schaft und Insonderheit die Vereine , die Geist -
Iichfdt , die Lehrerschaft , die Beamten der fiaal -
lichen - nnd Gemeinde -Behörden . die Vertreter
der Industrie , die Mitglieder des " Genteinderats
und des BürgerauSschusseS höflichst eingeladen .

Tie Vereine werden gebeten , sich offiziell mit
Fahnen öeleiligeu zu wollen .

Ans die Gottesdienste . welche vorher in den
beiden Kirchen staltfinden , wird besonders auf -
merksam gemacht und um deren Besuch gebeten .

Das Hinausgehen zur Gedächtnwballe ist dem
Einzelnen sowie den Vereinen überlassen . Die
Aufstellung eines geschlossenen Zuges ist nicht
vorgesehen .

Als Trauerakt ist vorgesehen :
1. Prolog eines Kindes .
2 . Musikvortrag der Cladikapelle
Z. GefangSvorirag des Arbeiier -Gesäng -Vereins

„ Freiheit " .
4 . Ansprache des hochw . Herrn Ciadtpsarrer

Hilser .
5 . Musikvortrag der Stadtkapelle .
6 . Gefangsvortrag des Arbeiter - Gesang -Vereins -

„ Freiheit " .
7 . Musikvortrag der Stadikapelle .

Die beiden Kirchen werden am Vorabend von
20 llfir bis 20,10 Uhr nnd am Trauertage von
13 Uhr bis 13,10 Uhr ein Glockengeläute durch -
sllhren .

Die Einwobnerschasi bitte ich höflichst , am
Trauertage Halbmast beflaggen zu wollen .

Gaggenan , 8 . März 1933 .
Der Bürgermeister .

Veröffentlichung der
am - lichen Bekanntmachungen
Der Gemeinden !! hat in seiner Sitzung vom

21 . Februar 1933 beschlossen , die amtlichen Be -
kanntmachnngen auch dem . .Führer " anszuge -
ben , wenn derselbe die Verössenilichnng zu den -
selben Bedingungen , wie die übrigen Zeitun -
gen , vornimmt . Der Führerverlag hat mit
Schreiben vom 3 . März d . Js . diesen Bedin -
gungen zugestimmt . Es erscheinen daher küns -
tighin alle amtlichen Bekanntmachungen auch im
„ Führer " .

Gaggenau , 8 . März 1333 .
Der Bürgermeister .

Amtliche Nekanntmachimzen.
Um dem Gaggenauer Anzeiger und seinen Le -

sern zn ersparen , baft durch „ fpallenlange Be¬
kanntmachungen " Platz weggenommen wird ,
werde ich künftighin im „ Gaggenauer Anzeiger "
nur noch die rein amtlichen Bekanntmachungen
veröffentlichen nnd diese Bekanntmachungen , de -
ren Veröffentlichung der eigenen Initiative deS
Bürgermeisters entspringen , nuv den übrigen
Zeitungen aufgeben .

Nachdem anch der Führerverlag sich bereit er -
klärt hat , zn demselben Abkommen , wie es mit
den übrigen Zeitungen vereinbart ift , die amt -
lichen Bekanntmachungen der Stadtgemeinde
Gaggenau aufzunehmen , erfolgen daher küns -
tighin alle Bekanntmachungen im .. Gaggenaner
Bote " , im „ Führer " und im „ Volksfreund " .

Gaggenau , 8 . März 1933 .
Ter Bürgermeister .

Soeben erschien :

desMumcks
Kampf und Aufstieg Adolf Hitlers u . seiner Bewegung

Herausgegeben von Heinr . Hoffmann
Geleitwort von Baidur von Schirach

150 Abb . in Kupfertiefdruck / 1 .- 100 . Tausend

Welch ein arobartiacr Aufstieg vom namenlosen Frontsoldaten des
Weltkriegs , vom Führer einer Gruppe von sechs Menschen bis iiint
vergötterten ftiilH' cr von unzähligen Millionen , bis zum Platze
Bismarcks . Noch niemals hat das deutsche Volk die Gestaltung
eines solchen Schicksals erlebt , eines Schicksals , geformt durch öeu
eisernen Wille » des Mannes , dessen Denken und Wollen einzig
und allein Deutschland Heidt.
Dieser Bilderbaidd zeigt die einzelnen Stationen des grandiosen
Kampfes in den bemerkenswertesten Bilöurkunden . In den zahl -
reichen Aufnahmen , die Heinrich Hoffmann gerade in der jüngsten
Zeit während der Reichskanzlerschaft Hitlers gemacht hat , finden
wir bestätigt , da« Adolf Hitler auch als erster Diener öes Staates
sich selbst treu geblieben ist in seiner Einfachheit und Menschlichkeit.

Preis 50 Pfennig

Führer -Verlag G . m . b . H . (Abt . Buchvertrieb) Karlsruhe
Kaiserstraße 133 - Telefon 7930 - Postschekkonto Karlsruhe 2935

Oster -Touren - Skikurs
Neues Sportheim Körbersee
1700 m — Bregenzer Wald/Vorarlberg
11 . bis 24 . April — Offen für jedermann

Meldeschluß 15 . März 1933
Prosp . unentgeltl . in den Sporthäusern ,
in den Photogeschäften Ganske u . Glock ,
sow . im Mitteleuropäischen Reisebüro . 18043

Stadtausschuß f. Leibesübungen U . Jugendpflege

Colosseum
Ab heute täglich

8 Uhr
Eine kaum glaub¬

liche Schau

KASFIKIS
Der griechische

Hexer ns82

sowie ein fabel¬
haftes internat .

Variete
Programm
30 Atraktionen 30

(Damen =

Trisiersafon
Haarschneiden , Frisieren ,
Wasserwellen , Dauerwellen
n. dem neussten Verfahren

Pg . Frau 17321

Mary Stinus
Sofienstr . 128 3 Stock

Ecke Schillers r .

Für nur

RM . 10 .—
monatl . Zahlung
erhalten Sie eine

fabrikneue

Klein-Triumpfoder
Erika-

Schreibmafchine
bei 174 :6

GsorgMappss
Karl - Friedrichst .20

Für Pg . auf sofort

5ÜÖ im
gegen beste Sicherheiten ,
kurzfristig , gesucht . An -
ged . u . 17661 an den
Führerverlag .

2u nerhau/en

Wenig gespielte

Pianos
von Ibach , Schwcchtcn ,
Thürmer , und andere
Marlen , wegen Umzug
sehr preiswert abzugeb .

Sg . Scheller
Karlstrnße 68 , part . ,

a . d . Mathystrafze .

Schee b-
maschme

billig z . verk . ang . Rat .
Müller , Lauterbcrgftr . 8

18041

2 Gasherde ,
Nähmaschinen ,

1 Flaschenschrank ,
1 Leichtmotorrad ,
vk. Miller , Herrenstr . 6

17679

Kauft nur bei
Führer- Inserenten

Metzgerei Verbreitet
unsere Sei«

Icn . Ang . Ii . Nr . 18031
an den Führer -Verlag .

Gesucht erstkU

Samtnildnelberin
mögl . ins Haus . Beste
Empfehlung Bedingung .
Angeb . 11. 18039 a . d .
Führerverlag .

Lehrmüdchei
nicht unter 17 Jahren ,
zur Erlernung d . m ^ d .
Blumenbinderei gesucht

Malier , Watdttr . fl.i ,
Ecke Sosienstrabe .

Kleine
»zeigen

haben nachweisbar
groben Trsolg

Aus 1. April

h Zim . -Wohtt
RM . 64 , su vermied
Stroit »), Eluikstr . 16.

IL 9 " '1 M
Pension Marguier

Beiertheimer Allee .
tuöbl . Zimmer f .
od . läng . Slufcnthol •

lSOt ^

Schöne geräumige

3 Zimmer -
WohnunS

aus 1. April zu Verl» '!,
ten . Rüppurr ' , *■,
wenstr . 26 . I

Leeres Zimmer
zu vermieten . Sosil "

str . 18V , 2. St ., sonn '
^

neu herger . , p . scs . 0
später . Tel . 2871 .

Seltene Gelegenheit
sür ruhige Mieter sind je eine

äu .4Zimmerwohn ()<
in der Tchwarzwnldstraße im Wohnblock
Klofe - , Echnetzler - und Schwarzwaldslraße
sofort oder 1. Mai 1933 zn vermieten .
grobe Zimmer , helle Diele , Mädchenzimmer , ^
ger . Bad , Zentralwarmwasserheizung . Lo>»>

^
und Speisekammer . Näheres durch W .
Klofesiraßc 42 , Tel . 3656 . .

1Tür <J (s >mmunion!
Kommunion - Kränze

für Stadt von ' » P »9 - «

Kommunion - Kränze q . . .
für Tracht von W «™ MK.

Gezierte Kerzen von Mk . 2 . 10
Kommunion - Schleifen , Tücher , Anstecker , al |er,
billigst . La eigene Binderei kann jedem WuN
sehe entsprochen werden . [ 179*'

Salathe - Scholder , Lahr
Kirdistraße 22 , Telefon 23«i

K/e»

läßt seine Kinder Bleyle
tragen . Die strapazier¬
fähige Bleyle - Kleidung
sitzt leicht und bequem
und stärkt Gesundheit
und Spannkraft für die
Jahre des Lernens .

Emil Erb
Lahr , Obststrasse

i «üi

in allen neuen Webarten , Melangen und Farben
in unerreichter Auswahl , geschmackvoll und in

ausgesucht schönen Qualitäten
stets Gelegenheitsposten

Grösste Leistungsfähigkeit
Fachmännische Bedienung

Billigste Preise m91
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